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Louis Marshall über das Hilfswerk in Europa. 


(JFZj Louis Marsh all, der Präsident des American 
Jewish Committee führte in seiner Begriissungsansprache 
anlässlich der Beratung der jüd. Philanthropen Amerikas 
(s. „JPZ“ Nr. 164) in Chicago u. a. folgendes aus: 

Seit Ausbruch des Krieges haben die amerikanischen 
Juden 47 Millionen Dollar aufgebracht, und man kann wohl 
sagen, dass sie weitere 20 Millionen an ihre Verwandten 
in Europa gesandt haben, sodass die amerikanische Juden- 
heit insgesamt 65 bis 70 Millionen Dollar für Hilfszwecke 
übermittelt hat. Es sind jetzt 7 Jahre, dass die amerikanische 
Judenheit ihr Hilfswerk auf einer breiten Basis inauguriert 
hat. Während 3 aufeinanderfolgenden Jahren verwüstete 
der Krieg die Herzen der osteuropäischen Ghettos. Der sog. 
Ansiedlungs-Rayon im zaristischen Russland war Schau¬ 
platz all der Kämpfe und die acht Millionen Juden wurden 
durch den Krieg im Osten aufs ärgste mitgenommen. Der 
Krieg hat 5 Millionen Juden ökonomisch ruiniert und 3 
Millionen Juden an den Bettelstab gebracht, sodass sie mehr 
oder weniger noch jahrelang auf unsere Hilfe angewiesen 
bleiben. Wenn wir annehmen, dass die jährliche Durch- 
schnittssumme, die wir während der letzten 7 Jahre für 
Hilfszwecke gespendet haben, 10 Millionen Dollar beträgt 
und weiter annehmen, dass 3 Millionen Juden im Osten 
unsere Unterstützungen empfingen, betrug unsere Spende 
pro Kopf und Jahr 3.33 Dollar. Man muss jedoch berück¬ 
sichtigen, dass die während der letzten 7 Jahre für Hilfs¬ 
zwecke aufgebrachten 70 Millionen nicht zur Gänze für die 
Hilfe an Notleidende im Osten verwendet werden konnten. 
Das „JDC“ hat Hunderte von Beamten und Vertretern in 
allen Teilen Ost- und Zentraleuropas und viele Bureaus 
zu unterhalten. Zumindest 5—7 Prozent des gesammelten 
Geldes mussten für die Aufbringung und Verteilung verwen¬ 
det werden, sodass eine beträchtliche Summe von diesen 
70 Millionen in Abzug gebracht werden muss. Das Geld- 
uberweisungs-Büro des „JDC“ hat sich als kostspieliges 
Unternehmen erwiesen zufolge des rapiden Sturzes der 
polnischen Mark und der jüd. Spender in Amerika war der 
Verlusttragende. Seitdem grosse Summen für kulturelle Zwe¬ 
cke verwendet werden, muss das Central Relief Committee 
imd das „People’s Relief Committee“ 33 Prozent seiner 
Gelder für den l nterhalt von Schulen und anderer kultureller 
Zwecke verausgaben, wieder Millionen, die gleichfalls von 
den 70 Millionen, die wir für Hilfszwecke gesammelt haben 
die hauptsächlich für Brotverteilung, Medikamente und Ob- 
uach bestimmt waren, in Abzug zu bringen sind. Wir 
besitzen keine statistischen Tabellen, aber wir können wohl 
sagen, dass nicht mehr als 50 Millionen Dollar für sofortige 
t il e, d. h. für Suppenküchen, Obdach, Kleidung und Unter- 
stutzung an Einzelne verwendet wurden. Es ist eine be¬ 
trächtliche Summe, aber da Millionen Menschen die Em¬ 
pfänger dieser Unterstützung sind, ist der Betrag, der den 
einzelnen zugut kommt, nur ein geringer. 

Wenn wir auch stolz sein dürfen auf unsere grosse Aktion 
die wir auf dem Felde der Hilfe geleistet haben, so haben 
wir nicht einen einzigen Moment das Recht für uns in An¬ 
spruch zu nehmen, die osteuropäische Judenheit seit Aus¬ 


bruch des Krieges versorgt zu haben. Im besten Fall kön¬ 
nen wir sagen, dass wir eine Million Menschen einige 
Monate im Jahre gespeist und gekleidet haben. Der grösste 
I eil des Jahres und der grösste Teil der Notleidenden 
musste unbekleidet, ungesättigt und ohne Medikamente ge¬ 
lassen werden, und ohne das grosse Hilfswerk der russi¬ 
schen Juden in den ersten Kriegsjahren und die Koopera¬ 
tion der englischen, südafrikanischen, französischen, italie¬ 
nischen und deutschen Juden an diesem Hilfswerk, hätten 
Zehn tausende vor Hunger sterben müssen. Die jüd Ge¬ 
meinde von Moskau, obwohl klein an Zahl, hat in den 
ersten Knegsjaliren 5 Millionen Dollar für Hilfszwecke auf- 
gebracht. Andere \\ ohJfabrtsvereine Russlands haben ähn- 
liehes geleistet. Auch die deutsche Judenheit blieb den 
Leiden der Ostjuden gegenüber nicht gleichgültig. Einige 
Jahre hindurch waren die polnischen und litauischen Juden 
von der Hilfe der deutschen Judenheit abhängig. Während 
der Zeit, da die amerikanischen Juden keine Verbindung 
mit den Juden Polens hatten, fiel es der deutschen Juden¬ 
heit zu, unsere Brüder im Osten vor dein Hungertod zu 
bewahren. 

Das grosse amerikanische jüd. Hilfswerk in Polen und 
Litauen wurden nach dem Waffenstillstand begonnen und 
in Russland und Ukraine haben wir gerade jetzt mit der 
Organisierung unseres Hilfswerkes begonnen, weil wir bis¬ 
her keinen Zugang zu diesen Ländern hatten. Die Juden 
Zentraleuropas jedoch hatten mit den Juden in Soviet- 
russ and Verbindung und durch diese mit den Juden in 
der Lkrame. Und die Verbindungsmöglichkeiten haben dazu 
gerührt, dass sie die Hauptbürde der russisch-ukrainischen 
Hi rezu tragen hatten. W ir müssen diese Tatsache besonders 
- iu . ll . 11 ! ei1, c ‘ a zahlreiche Juden Amerikas glauben, dass die 
7 Millionen pauperisierter Juden des Ostens, von denen 
zumindest 3 Millionen Juden auf unsere Hilfe angewiesen 
waren, wahrend der letzten 7 Jahre die Pensionäre der ame¬ 
rikanischen Judenheit gewesen sind. Dieses konnte nicht 
cler fall sein, weil die umfangreichen Summen nicht ge¬ 
nügten auch nur eine Million Pogrom- und Kriegswaisen 
wahrend dreier Monate zu ernähren. Es ist wahr, dass 
wii amerikanischen Juden viel Generosität und philanthro¬ 
pischen Geist entfaltet haben. Wir brauchen nur den Namen 

[!! - lmS g ?! 1 n reild ® n Ju,ius Ros en Wald zu nennen, 
der 1917 eine Million Dollar auf einmal für jüd. Hilfszwecke 
gespendet hat und seither fortfuhr, in der gleichen edeln 
\\ eise zu spenden. Aber es ist nicht wahr, dass die amen- 
kanisdien Juden allein sich ausgezeichnet haben auf dem 
leide des Hilfswerkes. Die englische Judenheit hat ihr Teil 
gegeben und proportioneil mehr gegeben, als die ameri- 
vcUUM lie; Desgleichen waren die Juden anderer anglo-sächsi- 
sehen Lander sich ihrer Pflicht gegenüber den Juden Ost- 
europas bewusst, ebenso haben auch die deutschen, fran¬ 
zösischen. italienischen Juden, wie auch die Juden Hollands 
der Schweiz und Belgiens ihre Pflicht erfüllt und umfang¬ 
reiche Summen für Hilfe bereitgestellt. Es war die Zusam¬ 
menarbeit der Gesamijudenheit der Welt, welche die Ost¬ 
juden vor völliger Vernichtung gerettet hat. 


1 ; 


I 1 

















































2 


Jüdische Presszentrale Zürich 


Nr. 167 


Wir amerikanischen Juden haben nicht mehr gegeben, 
als die Juden anderer Länder, aber wir haben mehr ge¬ 
geben als alle anderen ethnischen Gruppen Amerikas für 
ihre Stammesverwandten zusammen gegeben haben. Z. B. 
haben die Juden Chicagos mehr gegeben für jüd. Hilfszwecke 
als die deutsche Gemeinde Chicagos für deutsche Hilfs¬ 
zwecke, obzwar mehr Deutsche in Chicago leben als Juden. 
Die Polen in Chicago haben verschiedene Versuche ge¬ 
macht, ein Hilfswerk für Polen zu organisieren, ebenso die 
Armenier, die Ungarn, die Litauer etc., aber all diese Grup¬ 
pen zusammen haben nicht so viel während all dieser 7 
Jahre aufgebracht, wie die Judenheit Chicagos in einem 
Jahre; aber während wir viel wohltätiger sind als viele 
unserer Nachbarn in diesem Lande, sind wir nicht wohl¬ 
tätiger als die Juden anderer Länder. Wir haben nur unsere 
Pflicht getan, ebenso wie die Juden überall in der Welt. 
Jetzt, da wir neuerdings mit einer 14 Millionen Dollar Hilfs¬ 
kampagne einsetzen, ist es gut, in Erinnerung zu rufen, dass 
auch die verschiedenen jüd. Gemeinden in Europa nicht 
schlafen. Die Juden in England führen dauernd eine Hilfs¬ 
kampagne. Der Londoner „Jewish Chronicle“ bringt nahe¬ 
zu jede Woche Hilfs-Appelle. Die deutschen und italienischen 
Juden sind ebenfalls sehr aktiv auf dem Gebiete des Hilfs¬ 
werkes, selbst bis zum heutigen Tag, und die südafrikani¬ 
sche und australische Judenheit tut ebenfalls ihr Teil. Sie 
sind in der jetzigen Zeit nicht in der Lage, 14 Millionen 
Dollar aufzubringen, weil sie numerisch viel schwächer sind 
als wir, aber wir können wohl sagen, dass sie im Verhält¬ 
nis ebenso viel wie die amerikanischen Juden gegeben 
haben. Dies bedeutet sogar einen grossen Teil mehr als 
unser Beitrag, weil die Juden in den angeführten Ländern 
nicht so wohlhabend sind wie die amerikanischen. Wenn 
die deutschen Juden 10,000 Mk. für Hilfszwecke gehen, 
so bedeutet dies nach unserem Gelde nur 60 Dollar, aber 
dort sind 10,000 Mk. eine verhältnismässig grosse Summe, 
weil eine Summe von 10,000 Mk. in Deutschland wahrschein¬ 
lich die gleiche Kaufkraft besitzt, wie bei uns 300 Dollar. 
Wir haben jeden Grund, auf unser Hilfswerk stolz zu sein, 
und wir sind sicher, dass die Zukunft der jüd. Geschichte 
uns Kredit geben wird für Pflichterfüllung auf dem Felle des 
Hilfswerkes. Aber wir dürfen unsere Taten auf dem Ge¬ 
biete des humanitären Werkes nicht übertreiben und die 
Leistungen anderer jüd. Gruppen nicht unterschätzen. Wir 
haben alle nach Kräften unsere Pflicht getan und wir tuen 
es alle bis zum heutigen Tag, weil sich jeder Jude seiner 
Pflicht seinem Judentum gegenüber bewusst ist und weil 
wir alle die grosse Tradition haben, dass wir ein Volk von 
„Rachrnanim b’nei Rachmanim“ sind. 

Die Beratung des Weltverbandes Poale-Zion. 

Zu unserem Bericht in Nr. 165 wird uns aus Wien ergänzend be¬ 
richtet: Vom 20 Sept. bis 3 Okt. tagte in Wien die Beratung des Welt¬ 
verbandes Poale-Zion, an der die Mitglieder des europäischen Sekretariats 
Kaplansky, Locker, Rubaschow und Zar und des Palästina-Sekretariats 
Blumenfeld, Ben-Zwi und Katznelson wie auch Vertreter der Zentralkomi¬ 
tees der P. Z. Parteien in Amerika (Ehrenreich und Juris,) Palästina (Jaw- 
neeli, Lewkowitsch, Harzfeld und Goldberg,) Ost-Galizien (Dr 
Sokal und Singer), Polen (Dr. Schipper) und Oesterreich (Sorokin und 
Sommerstein) teilnahmen. Ferner war ein Vertreter der Poale-Zion-Org. 
Deutschlands mit Beratungsrecht anwesend. Die Vertreter der Organisa¬ 
tionen in Frankreich, England, Argentinien und Bukowina, die an der 
Poale-Zion-Fraktion des Zionistenkongresses teilgenommen hatten, waren 
aus technischen Gründen verhindert, zu erscheinen. Laut Bericht des 
Verbandsbüros hat die Bewegung die Spaltung bereits überwunden. Sie 
ging einheitlicher und aktionsfähiger, als auch organisatorisch geschlos¬ 
sener aus dieser Krise hervor. In den Ländern in denen die Parteien sich 
abseits stellten, wurden neue Parteien gegründet und diejenigen, die sich 
ursprünglich gegen beide Verbände erklärt hatten, gaben allmählich ihre 
Neutralität auf und kehrten zum Weltverband zurück. Mit Ausnahme von 
Russland und einiger versprengter Gruppen, besitzt der Weltverband ge¬ 
genwärtig Landesparteien in all den Ländern, in denen er auch vor der 
Spaltung tätig war. 

Den Bericht der politischen Vertretung in London erstattete Kaplans¬ 
ky. Er widmete besondere Aufmerksamkeit der Tätigkeit in den Reihen 
der Labour Party vor und nach dem Jaffaer Pogrom und der aufklären¬ 
den Arbeit während der Konferenz der Labour Party zu Brighton. Ueber 
die wirtschaftliche Tätigkeit des Verbandes in Palästina im Laufe d. Jah¬ 
res 1921/21 berichtete Blumenfeld. Die Berichterstatter der einzelnen 
Landesparteien entrollten ein buntes Bild der vielverzweigten Tätigkeit 
auf den Gebieten der sozialistischen Politik und Erziehung, Palästina¬ 
wanderung, Pionierbewegung, Werkzeugsamnilung, des Kampfes um die 


nationale Autonomie und der Propaganda. Der Vertreter der Achduth- 
Haawodah schilderte den schwierigen Weg der sozialistischen Arbeiter¬ 
schaft Palästinas vor und nach der Gründung der allgemeinen Arbeiter¬ 
organisation und im Zusammenhang mit dem Jaffaer Pogrom und der 
Einstellung der Einwanderung. Er setzte auch die zersetzende Tätigkeit 
des kleinen Häufleins der kommunistischen Emissäre, das in dem Ver- 
leumdungsfeldzuge gegen die A.H. ihre Tätigkeit erblickte, in das richtige 
Licht. Grosses Interesse weckte das Referat von Ben-Zwi über den 
politischen Zustand in Palästina, insbesondere über die Gründe, die die 
A. H. veranlasst haben, ihn in das Advisory-Council zu entsenden, über 
seine Tätigkeit innerhalb des Advisory-Council und über die Ursachen 
der Niederlegung seines Mandates. Eine rege Diskussion über die selb¬ 
ständige Kolonisationstätigkeit der Arbeiterschaft rief das vorgelegte Jahres¬ 
budget des Palästina-Arbeiter-Fonds hervor. Die Beratung nahm ein 
Jahresbudget von 35,000 Pf an, was jedes bisherige Jahresbudget des 
P.A.F. bei weitem übersteigt. Der Arbeitsplan umfasst hauptsächlich 
Förderung der landwirtschaftlichen und städtischen Genossenschaften und 
Arbeitskooperativen, den Bau e : nes Arbeiter-Stadtviertels in Jaffa und 
Arbeitersanatoriums, den Informationsdienst, die fachmännische Ausbildung 
und wissenschaftliche Forschung, Hebung der gewerkschaftlichen Bewe¬ 
gung und Fördern g neuer Wirtschaftsformen. Die Haupteinnahmsquellen 
des Budgets bilden die Geld'ammlungcn sowie die Werkzeug-Aktion, die 
in Amerika so erfolgreich verlief (bisher wurden Werkzeuge und Maschinen 
im Werte von 80—100,000 Dollar der palästinensischen Arbeiterschaft 
zur Verfügung gestellt). Man beschloss, die Aktion auf alle Länder aus¬ 
zudehnen. Besondere Aufmerksamkeit wurde der bevorstehenden Tätigkeit 
für die pa’ästinensische Arbeiter-Bank gewidmet, ln diesem Zusammen¬ 
hang beschloss auch die Beratung, in allen Ländern energisch für den 
Keren Haiessod einzutreten, aktiv sich an der Hechaluzbewegung zu be¬ 
teiligen und innerhalb der Palästinaämter die auf dem Gebiet der Paläs¬ 
tinawanderung bereits errungenen Posit onen der Arbeiterschaft, insbe¬ 
sondere der Arbeiterressorts, zu sichern. Die Beratung fand auch neue 
Wege und Mittel, die Idee des P.A.F. zu popularisieren und seine Ein¬ 
nahmsquellen zu stärken. Sie erkläre sLh auch bereit, für die wirtschaft¬ 
liche Tätigkeit dieses Fonds in Palästina ein gemeinsames Organ des 
Weltverbandes Poale-Zion und der Vereinigten palästinensischen Arbeiter- 
org. zu schaffen. Die Zentralverwal ung des Fonds wurde von London 
nach Wien verlegt. Nach einem Referat und Korreferat über die Stellung 
des Verbandes zu den sozialistischen Zeire-Zion beschloss die Beratung, 
die Taktik der Kongressfraktion der P.Z. gut zu heissen, die am Kongress 
einen sozialistischen Block mit den soz. Z.Z. geschaffen hat, nachdem 
beide Fraktionen die gleichen Forderungen hinsichtlich der Palästina¬ 
arbeit auf dem Kongress zu verteidigen hatten und die Z.Z. auf ihrem 
jüngsten Parteitag in ihren Resolutionen betr. der Internationalen Arbeits¬ 
gemeinschaft und betr. der A.H. sich auf eine sozialistische Plattform ge¬ 
stellt haben. Die Beratung drück e der P.Z. Kongress-Fraktion für ihre 
energische und erfolgreiche Tätigkeit ihre Anerkennung aus, bestätigte 
die Wahl Kaplanskys in den Wirtschaftsrat der Zion. Org. und Ruba- 
schows in das Grosse A.C. und drückte ihre Ueberzeugung aus, dass 
eben dieser Kongress klar gezeigt hat, wie wichtig und aussichtsreich 
die Beteiligung der Arbeiterschaft am Kongress ist und wie nötig es ist, 
dass in der Zukunft die P.Z. Landesparleien dem Zionisten-Kongress mehr 
Aufmerksamkeit schenken. Die Beratung legte schärfste Verwahrung ein 
gegen die Haltung der Organe der Mandatarmacht während der Pogrome, 
forderte das Verbandsbüro auf, durch die Labour Party zu wirken, dass 
die palästinensische Administration Leben und Arbeit der jüd Bevölkerung 
schütze und sprach sich für die Notwendigkeit eines wirksamen Selbst¬ 
schutzes aus. Ueber die Frage der Beteiligung am öffentl. Schutz und 
über die Form dieser Beteiligung wurde leidenschaftlich diskutiert. Die 
entgegengesetzten Resolutionen über diese strittige Frage wurde einem 
Referendum überwiesen. In einer besonderen Resolution betr. der arabi¬ 
schen Frage zeigte die Beratung den Weg für eine gemeinsame und 
solidarische Tätigkeit der jüd. und arabischen Arbeiterschaft im Lande. 
Heiss wurde um die Sprachenfrage gestritten. Man beschloss, das 
gesamte Sprachproblem in der Diaspora und in Palästina auf die Tages¬ 
ordnung der nächsten Weltkonferenz zu setzen. Gleichzeitig drückte die 
Beratung ihren Protest gegen die Verleumdungen aus, die in einem Teil 
der Presse in letzter Zeit mit einer bestimmten Absicht gegen die paläs¬ 
tinensische Arbeiterschaft verbreitet worden sind und forderte die Ach- 
duth-Haawodah auf, die Oeffentlichkeit über die wahren Zustände im 
Lande aufzuklären. Die Beratung ratifizierte den Anschluss des Weltver¬ 
bandes an die Internationale Arbeitsgemeinschaft, besprach die Frage der 
Einberufung eines jüd. Arbeiterkongresses und verpflichtete die Landes¬ 
parteien, sich aktiv mit der Emigrationsarbeit zu befassen. Dem Verbands¬ 
büro und dem palästinensischen Arbeitssekretariat wurde Dank und An¬ 
erkennung ausgesprochen. 

Ins Verbandsbüro wurden gewählt: Kaplansky, Locker, Reiss, Ruba¬ 
schow und Sokal. Das palästinensische Sekretariat blieb in der alten Zu¬ 
sammensetzung. Kaplansky wird der politische Vertreter des Verbandes 
in London sein, Locker, Rubaschow und Sokal bilden das Sekretariat 
des Verbandsbüros, das auch ferner seinen Sitz in Wien haben wird. 

Die jüd. Flüchtlinge aus Russland. 

(JPZ) Die Exekutive der jüd. Welthilfskonferenz teilt 
mit: Das Exekutivkomitee der jüd. Welthilfskonferenz über¬ 
reichte dem beim Völkerbund gebildeten Oberkommissariat 
für Hilfe für russ. Heimlose am 5. Sept. ein Memorandum 
mit folgenden Wünschen bez. der jüd. Flüchtlinge aus Russ¬ 
land: Die jüd. Flüchtlinge sollen den allgemeinen Hilfsfonds 
gleich allen übrigen gemessen. Dabei werden aber die jüd. 
Hilfsorganisationen besondere Geldmittel schaffen, um die 
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spez. Bedürfnisse der jüd Heimlosen zu befriedigen. Für 
die Arbeit unter den jüd. Heimlasen soll beim High-Gommis- 
sioner eine besondere jüd. Kommission gebildet werden. Die 
jüd. Sektion soll bestehen aus Vertretern der grossen jüd. 
zentralen Hilfe- und Emigrationsorganisationen. Hierauf ant¬ 
wortete High-Commissioner Nansen am 22. Sept.: „Es 
ist selbstverständlich, dass die jüd. Heimlosen aus Russ¬ 
land den Hilfsfonds ebenso gemessen werden, wie die ande¬ 
ren. Gerade deshalb ist es nicht absolut notwendig, eine be¬ 
sondere jüd. Sektion zu gründen. Die jüd. Organisationen 
werden so oft sie es wünschen, Beziehungen mit dem High- 
Commissioner aufnehmen können, betr. der spez. Ange¬ 
legenheiten, bei denen sich ihre Intervention als notwendig 
erweisen könnte. Der High-Commissioner wird der Exekutive 
der jüd. Welthilfskonferenz dankbar sein für die Pläne, die 
sie ihm unterbreiten wird.“ 

Auf der von Nansen in Genf am 19. Sept. einberufenen 
Beratung der Vertreter der Hilfsgesellschaften beteiligte sich 
auch der Vertreter der Exekutive der J. W. K., Aber so n, 
wobei beschlossen wurde, dass die Hilfsorganisationen, die 
sich mit Hilfe für Heimlose befassen, auch weiter in ihrer 
Tätigkeit und Verwaltung ihrer Fonds vollkommen autonom 
bleiben. Beim Oberkommissariat soll ein besonderes Be¬ 
ratungskomitee gebildet werden von Vertretern der Organi¬ 
sationen, die sich mit Hilfe für Heimlose aus ihren eigenen 
Fonds befassen. 

Chronik. 

Russland. 

(JPZ) Nach dem „Rul“ hat das Volkskommissariat für 
Bildungswesen auf Ansuchen des Departements für jüd. 
Angelegenheiten, die unverzügliche Schliessung aller Cliedo- 
rim und Jeschiwoth, die in Sovietrussland noch existieren, 
angeordnet. Das Dekret verbietet ferner die Zulassung von 
Chedorim- und Jeschiwothlehrem zu den beruflichen Ge¬ 
werkschaften. 

(JPZ) Wie aus Riga berichtet wird, verbreitet sich in Sovietrussland 
die Bewegung gegen den Sabbath. Dem Beispiele ihrer Genossen in 
Witebsk folgten auch die jüd. Kommunisten in Minsk und Hornel mit 
der Forderung, den Juden die Einhaltung des Sabbaths zu erschweren, 
da dies die ökonomische Entwicklung hemme. 

Litauen. 

(JPZ) Der Kownoer S. F.-Korrespondent der „JPZ“ 
berichtet: Die Differenzen mit dem Joint (s. „JPZ“ Nr. 
165) sind noch nicht erledigt und werden die betreffenden 
Unterhandlungen weitergeführt. Demnächst soll in Berlin 
eine Zusammenkunft der Vertreter des „JDC“ mit denen 
des Jüd. Nationalrates stattfinden, wozu sich Minister S ol o- 
weitschik und der Präs, des Jüd. Nationalrates Ro¬ 
senbaum nach Berlin begeben haben. 

Die jüdische Oeffentlichkeit befasst sich intensiv 
mit der Frage, wie bei der jüdischen, wie auch nichtjüdi- 
sclien Bevölkerung das Interesse für die nationale Auto¬ 
nomie zu steigern wäre. Es sei darauf hingewiesen, dass 
dieses Interesse jetzt sehr im Abflauen ist' und dass die 
höchsten Organe der Autonomie in den breiten Volks¬ 
schichten nicht mehr den ihnen gebührenden, früher so 
mächtigen Widerhall finden, welche Gleichgültigkeit ziem¬ 
liche Gefahren in sich birgt. Das Minoritätenrechtsgesetz 
wird jetzt im betr. Ausschuss des Sejm behandelt und soll 
hinnen kurzem mit der gesamten Verfassung dem Sejm 
vorgelegt werden, sodass die allgemeine Apathie in die¬ 
sem Moment bedauerliche Folgen haben kann. Dazu ist 
hmzuzufügen, dass, obwohl es in Litauen ausser den Juden 
noch mehrere nationale Minderheiten gibt, so Deutsche, 
u eissriissen und Polen, es nur die Juden sind, die für ihre 
Hechte kämpfen und den nötigen Apparat dafür geschaffen 
iahen; die anderen verhalten sich aus verschiedendsten 
Gründen ausserordentlich passiv. Demzufolge hat die Frage 
der nationalen Autonomie einen spezifisch jüd. Charakter 
angenommen und nahm der Kampf gegen die nationale 
Autonomie in manchen litauischen Kreisen einen gewissen 
antisemitischen Anstrich an, was natürlich den Widerstand 
gegen dieses Gesetz nur verstärken kann. Um diesem un¬ 


erwünschten Missverständnis vorzubeugen, müsste das Auto¬ 
nomieproblem zu einer Frage erhoben werden, die alle 
nationale Minderheiten Litauens angeht und eine gemein¬ 
same Aktion für alle Minoritäten durchgeführt werden, um 
den Kampf auf das nötige prinzipielle Niveau zu stellen. 
Jetzt erst lassen sich die Folgen des Irrtums bedeutend 
fühlen, den man sich in den ersten Flitterwochen des 
freien Litauens zuschulden kommen liess, indem man es 
verabsäumte, schon damals eine rechtliche Basis für die 
jüd. Autonomie zu schaffen. 

Die Entwicklung der jüd. Volksbanken. 

(JPZ) - S.F. — Das jüd. Kreditgenossenschaftswesen 
entwickelt sich jetzt in Litauen sehr stark. So waren auch 
auf der Wiederaufbaukonferenz die Volksbanken durch zahl¬ 
reiche Repräsentanten vertreten. Fast in jedem Städtchen 
fungiert eine Volksbank, deren es in Litauen schon bei¬ 
nahe 100 gibt. Reim Jüd. Nationalrat wirkt das Verbands¬ 
büro der Volksbanken, das ihr ideelles Zentrum abgibt. 
Vor einigen Wochen wurde auch in Kowno die zentrale 
Volksbank eröffnet, der eine grosszügige Tätigkeit bevor¬ 
steht. Schon jetzt wird den Volksbanken grosse Bedeutung 
im jüdisch-ökonomischen Leben beigemessen und ist es 
diesen hauptsächlich zu verdanken, dass die rekonstruk- 
tive Hilfe für die Rückwanderer, Handwerker, Landarbei¬ 
ter usw. überhaupt möglich wird. Um die Volksbanken auf 
das gehörige gesellschaftliche Niveau zu heben und zu 
entwickeln, wäre es von grosser Bedeutung, ihr genossen¬ 
schaftliches Wesen in den Vordergrund zu stellen. Diese 
Aufklärungs- und Erziehungsmission ist den zentralen An¬ 
stalten in Kowno zugedacht, die in kurzem eine genossen¬ 
schaftliche Halbmonatsschrift herauszugeben beginnen. 

(JPZ) - S. F. - Eine Gruppe jüd. Gelehrter und Vertreter gesellschaft¬ 
licher Organisationen befasst sich jetzt energisch mit dem Gedanken der 
Gründung einer jüd. Universität in Kowno, die dem Stndium jüd. und 
allgemeiner Wissenschaften dienen soll. Bereits voriges Jahr waren in 
Kowno jüd. Kurse für höhere Bildung organisiert worden, die jedoch 
keinen systematischen Lehrplan, wie auch kein passendes Menschenma¬ 
terial aufweisen konnten. Jetzt liegt die Möglichkeit vor, diese Kurse in 
ein Embryo einer zukünftigen jüd. Universität zu verwandeln. Besonders 
aktiv interessieren sich mit dieser Frage die eben erst aus Russland ein¬ 
getroffenen Dr. E. Gurland-Eljaschow, Prof, der jüd. Universität in Peters¬ 
burg und Prof. J. Wolfsohn aus Charkow, der Leiter der im Sommer 
abgehaltenen jüd Kurse. Dieser Versuch findet viele Sympathien in der 
Kownoer Gesellschaft und wird von der jüd. Presse aller Parteischattie¬ 
rungen wärmstens unterstützt. Die Organisationssitzung der Gründer der 
jüd. Kurse für höhere Bildung hat am 22. Okt. stattgefunden und ein 
Exekutivkomitee eingesetzt, 

In der zion. Arbeit ist letztens eine regere Tätigkeit zu bemerken 
Das neugewählte Mitglied der Exekutive, Minister Soloweitschik, 
erstattete in einer Massenversammlung einen Bericht über den Zionisten¬ 
kongress. Für Ende Okt. sind Konferenzen der zion. Landsmannschaft, 
des Hechechaluz, des K H. und des J.N F. anberaumt gewesen 

Litauen. 

(Polnisches Okkupationsgebiet.) 

(JFZ) In Wilna wurde von „Hilf durch Arbeit“ eine 
Ausstellung veranstaltet, die auch von Polen zahlreich be¬ 
sucht wird, ja von Polen fast mehr als von der jüd. Intel¬ 
ligenz. General Zeligowski sprach sich bei Besuch der 
Ausstellung ausserordentlich befriedigt aus. Direktor My er- 
son ist speziell zum Besuch dieser Ausstellung nach Wilna 
gekommen, da die ,,ICA“ jederzeit die Unternehmungen 
der „Hilf durch Arbeit“ unterstützt hat. 

Polen. 

(JPZ) Im „Najen Hajnt“ weist Abg. Grünbaum da¬ 
rauf hin, dass bei der Entscheidung über Oberschlesien 
auch die Juden einen grossen Sieg davongetragen hätten, 
da die s. Zt. von Polen so sehr bekämpften und von den 
Juden durchgesetzten Bestimmungen über die nationalen 
Minoritäten, jetzt auch auf die 700,000 unter deutscher 
Herrschaft bleibenden Polen Anwendung finden. So sind 
die s. Zt. Polen aufgezwungenen Bestimmungen jetzt zu 
Gunsten Polens ausgeschlagen. Können denn auch jelzt nocli 
die polnischen Politiker glauben, dass man für die Aner¬ 
kennung der Minoritätsrechte bez.der Polen in Deutschland 
kämpfen könne, ohne zugleich diese Bestimmungen auf die 
Juden in Polen anzuwenden? Sollte die Regierung nicht 
glauben, dass endlich die Zeit gekommen ist zur tatsächli¬ 
chen Durchführung der Minoritätenbestimmungen? 
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(JPZ) Die polnische sozialistische Partei hat ein Auto¬ 
nomieprojekt für Ostgalizien ausgearbeitet, das die Ein¬ 
führung von 2 Kurien, einer polnischen und einer ukrai¬ 
nischen, vorsieht. Die Juden, die über 16 Prozent der Ge¬ 
sa mtbevölkerung Ostgaliziens ausmachen, werden in diesem 
politischen Projekt gänzlich übergangen, wodurch sie ge¬ 
zwungen werden sollen, sich als Polen zu deklarieren. 
Abgesehen davon, dass dies Projekt auch in allpolnischen 
Kreisen grossen Widerstand findet, (auch der jüdische sozia¬ 
listische Führer aus Lemberg, Dr. Löwenherz, hat dagegen 
interveniert und soll dafür vor das Parteigericht zitiert 
werden), dürften auch auf Grund des Versailler Friedens¬ 
vertrages die Juden die Möglichkeit haben, sieb ihr Recht 
zu verschaffen. 

(JPZ) Die jüd. Abg. brachten eine ausführlich begrün¬ 
dete Interpellation ein, wegen der Vergewaltigung der jüd. 
Bevölkerung bei der soeben durchgeführten Volkszählung. 
In einer Reihe dokumentarisch nachgewiesenen Tatsachen 
wird auf das auf höheren Befehl betriebene Gebühren der 
Zählkommissäre hingewiesen, fasst in allen kleineren Orten 
Polens die Juden zu zwingen, sich als Polen zu bekennen. 
Der Zweck der Volkszählung, ein ungetrübtes Bild über den 
derzeitigen Bevölkerungsstand zu geben, sei also unerfüllt 
und das viele dafür ausgegebene Geld vergeudet. 

(JPZ) Der zentrale jüd. kaufmännische Verein in War¬ 
schau übermittelte dem Handelsminister die Resolutionen 
und Beschlüsse der in Lemberg stattgefundenen allgemei¬ 
nen Konferenz der jüd. Kaufleute, (s. „JPZ“ Nr. 161) worin 
u. a. auch hingewiesen wird auf die Boykott-Tendenz gegen 
die jüd. Kaufleute. Vom Handelsministerium ist nun eine 
Antwort eingetroffen, dass, da es sich um verallgemeinernde 
Behauptungen bez. des ökonomischen Boykotts handelt, der 
kaufmännische Verein aufgefordert wird, konkrete Tatsachen 
anzugeben. Falls irgend ein Beamter sich tatsächlich gegen 
die Vorschriften vergangen habe, werde er zu Gericht ge¬ 
zogen werden. Diese Erklärung soll in den jüd. Kreisen 
guten Eindruck gemacht haben. 

(JPZ) Die all polnische „Gazeta Warszawska“ wendet 
sich in einem Leitartikel gegen die Beschlüsse des Zionisten¬ 
kongresses bez. des Keren Hajessod, die geeignet sind, einen 
grossen Kapitalexport aus Polen zu verursachen, und kön¬ 
nen die Zwangsbestimmung, die die Zionisten bez. der 
Juden, die den Maasser nicht entrichten, anwenden wollen, 
Polen nicht gleichgültig sein. Zum Schluss richtet sie an 
die Regierung die Anfrage, ob sie diese Bemühungen der 
Zionisten zu tolerieren gedenke. 

Bukowina. 

(JPZ) Der Bukowinaer Ro.-Korrespondent, der „JPZ“ 
berichtet: Beim Bankett zu Ehren des Ministerpräsiden¬ 
ten General Averescu, sowie des Unterrichtsministers 
N eg u lesen in Czernowitz nahmen von Juden Abg. Dr. 
S t r a u c her, Dr. M a y e r E b ner, Dr. S. Iv i n s b r u n - 
ner und Dr. S. Kassner teil, wobei der Ministerpräs. 
ein längeres Gespräch mit den Herren, insbesondere mit 
Strauclier und Ebner, führte. Ihr Korrespondent hatte Ge¬ 
legenheit, unmittelbar nach dem Empfang Dr. Ebner zu 


sprechen und gehen wir hier die Unterredung, die die De¬ 
putation mit General Averescu hatte, wieder: 

Der Ministerpräs. machte die Bemerkung: Wie wäre 
es, wenn die Juden sich einer grossen politischen rumä¬ 
nischen Partei anschliessen wollten. Ich glaube, sagte der 
Ministerpräs., dass die Interessen der Juden besser geschützt 
und gewahrt werden könnten, wenn die Juden zu einer 
grossen rumänischen Partei gehörten und so könnten auch 
die Interessen der Juden mit grösserem Nachdruck von 
einer uichtjüdischen Partei gewahrt werden. Darauf er¬ 
widerte Dr. Ebner: Ich halte es für nicht ausgeschlossen, 
dass die jüd. Parlamentarier zu einer grossen Partei in ein 
\ erhältnis treten und ich denke mir das so, dass die jüd. 
\ ertreter im Parlament eine besondere nationale Gruppe 
bilden. Wenn nun eine grosse rumänische politische Partei 
die programmatischen Forderungen der Juden in ihr Par¬ 
teiprogramm aufnimmt und sich verpflichtet, auch unsere 
bürgerlichen, politischen und nationalen Interessen zu ver¬ 
treten, dann wäre es gut denkbar, dass die Juden mit dieser 
rumänischen Partei zusammen gehen. Hierzu bemerkte Dr. 
S t r a u c h e r: Dann müsste ebenfalls ein Wahlgesetz ge¬ 
schaffen werden, welches die Wahl von jüd. Vertretern 
ermöglicht. Dr. Ebner fügte hinzu, es sei ein Unrecht, dass 
eine Million Juden in Grossrumänien durch höchstens 3 
Deputierte vertreten sei. Der Ministerpräs. schloss dieses 
Gespräch mit der Bemerkung, dass alle diese Fragen noch 
einer weiteren Erörterung zu gelegener Zeit bedürfen. 

Dr. Ebner wies darauf hin, dass in der Bukowina 
Unterschiede zwischen Bürgern und Untertanen (cetatean 
und supus) gemacht werden, was weder dem Friedensvertrag 
noch der Verfassung entspreche. Der Ministerpräs. stimmte 
dieser Auffassung entschieden zu und erklärte, Verfügun¬ 
gen in diesem Sinne zu treffen. Es gebe keinen Unterschied 
zwischen Bürgern überhaupt. Dr. Strauclier und Dr. Ebner 
kamen sodann auf die ukrainischen Flüchtlinge zu spre¬ 
chen. Der Minister meinte, man müsste für eine Abwande¬ 
rung sorgen, da durch diese Emigranten die Lage der Juden 
in Rumänien sehr erschwert sei. Die jüd. Vertreter er¬ 
widerten, dass eine vorläufige Abwanderung nur allmählig 
erfolgen könne, dass aber Gründe der Menschlichkeit für 
die Weiterbelassung im Lande sprechen. Dr. Kassner 
brachte vor, dass die jüd. Bevölkerung es sehr unangenehm 
empfinde, dass eine angesehene, grosse Tageszeitung, die 
„Wiener Morgenzeitung“, welche jüd. Interessen vertrete, 
seit Monaten in Rumänien verboten sei, unter dem Vor¬ 
wände, dass sie bolschewistischen Interessen diene, ob¬ 
wohl bekanntermassen die „Wiener Morgenzeitung“ in ener¬ 
gischster Weise gegen den Bolschewismus Stellung nehme. 
Der Ministerpräs. erwiderte: „Es liegt offenbar ein Miss¬ 
verständnis vor, das beseitigt werden wird.“ Abg. Strau¬ 
clier nahm die Gelegenheit war, Erklärungen über die 
Loyalität der Juden abzugeben. Hinsichtlich der Haltung 
der Juden bemerkte der Ministerpräs., das rumänische Volk 
habe viel Geduld gezeigt, bis zur Erfüllung seiner nationalen 
Wünsche; wenn die Juden gute rumänische Bürger sein 
wollen, müssen sie gleichfalls Geduld haben, es werde sich 
langsam alles zum Guten entwickeln. 


SENSATIONELLER VERKAUF 

PERSER-TEPPICHE 

direkt aus dem Orient zu konkurrenzlosen Preisen. 

D ie Bevölkerung von Zürich wird mit Interesse vernehmen, dass gegenwärtig in meinen Ausstellungsräumen, Parkring 30, eine Ausstellung 
von Perserteppichen stattfindet, deren Verkauf mir von dem Besitzer, einem Kaufmann in Konstantinopel, anvertraut worden ist. Direkt von 
Konstantinopel, der Stadt der Orientteppiche, importiert, wird dieser Stock hier zum Kaufe angeboten und zu Preisen, die durch vorteilhaften 
Einkauf begünstigt, von jedermann als ausserordentlich billig anerkannt werden müssen. 

Die Ausstellung enthält eine Serie der schönsten Erzeugnisse der persischen Teppichindustrie mit den weltbekannten Namen, wie: Rir- 
mann, Boccara, Korassan, Tnrkbaf, Täbriz, Mesehet, Mahal extra fein, Cbirvan, Kazak; garantiert Handarbeit, hergestellt aus der reinsten 
orientalischen Wolle im Ursprungslande selbst. Alle Grössen und Farben sind vertreten, jede Verwendungsmöglichkeit ist vorgesehen: Teppiche 
für Salons, Esszimmer, Herrenzimmer, Korridore, alles Qualitätsware, garantiert echt und von feinster Farbenwirkung, durch kundigen Fach¬ 
mann ausgesucht. 

Ich bitte alle Interessenten, meine Ausstellung zu besuchen, welche Gelegenheit zur Anschaffung eines billigen Orientteppiches bietet. 

Benützen Sie die Gelegenheit und kaufen Sie ans erster Hand. ^ 

HENRY PONCET, PÄRKRING 30, ZÜRICH-ENGE 
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Nr. 167 

Beim Unterrichtsminister Negulescu war die zion. 
Landesorganisation durch dieselben Herren vertreten, wie 
in der Audienz bei Averescu. Dr. Ebner, der Sprecher 
der Deputation, teilte dem Unterrichlsminister Negulescu 
mit. dass 21 Mitglieder der Schomrim als staatsgefährliche 
Elemente aus sämtlichen Schulen Grossrumäniens ausge¬ 
schlossen worden sind, weswegen grosse Aufregung in der 
jüd. Bevölkerung herrsche. Es handelt sich um eine gesetz¬ 
lich anerkannte Vereinigung und selbst wenn die Knaben 
sich formell gesetzwidrig versammelt hätten, dürfte eine 
solche drakonische Strafe nicht verhängt werden. Der Mi¬ 
nister erklärte, dass er den Fall durch einen speziell zu 
delegierenden Referenten werde untersuchen lassen, aber 
jedenfalls werde er mit der Jugend, wenn sie sich verfehlt 
haben sollte, nicht strenge zu Gericht gehen und sie mit 
Nachsicht behandeln lassen. Der Sprecher der Deputation 
trug dann die Forderungen betr. die nationale Schule vor, 
(s. ,.JPZ“ Nr. 166) indem e ( r fö|r alle! Fälle eine .ange¬ 
messene Uebergangszeit forderte. Der Minister erklärte, die 
Wünsche der Juden bis zu den äussersteu Grenzen der 
Möglichkeit zu erfüllen. 

Rumänien. 

(JPZ) Eine ausserordentliche Sitzung der Palästinaämter 
Grossrumäniens befasste sich vornehmlich mit der Ab¬ 
fertigung der ukrainischen Chaluzim nach Palästina. Die 
Beratung beschloss die Auswanderung über den Hafen von 
Galatz zu leiten und die gesamte Immigration aus Gross¬ 
rumänien nach Palästina durch ein zentrales Organ ein¬ 
heitlich zu regeln. Bisher wurden 8 grössere Chaluzim- 
gruppen aus der Ukraine und 5 aus der Bukowina, letztere 
in bester Ausrüstung, nach Palästina befördert. Gegenwärtig 
stehen in Galatz weitere 2 Chaluzimgruppen zur Einschif¬ 
fung bereit. Am 2. Nov., der Jahreswende der Balfour- 
Deklaration, sollen in ganz Rumänien grössere zion. Kund¬ 
gebungen und Sammelaktionen für Ausrüstung von Chalu- 
zimtransporten nach Palästina stattfinden. (JCB) 

Siebenbürgen. 

(JPZ) Der Jüd. Nationalrat von Siebenbürgen hat Schrit¬ 
te unternommen, um bei der Regierung ein Gesetz zu er¬ 
wirken, wonach die jüd. Kaufleute gezwungen werden, ihre 
Geschäfte an Samstagen geschlossen zu halten. (JCB) 

Ungarn. 

(JPZ) Laut „Wiener Morgenzeitung“ beschlossen die 
„Erwachenden Magyaren“ u. a., dass das intransigente 
christliche Ungarn wiederherzustellen und der Kampf bis 
aufs Messer von neuem aufzunehmen sei gegen die neuerlich 
an die Oberfläche geratenden legitimistischen Juden und die 



mit ihnen verbündeten liberalen Politiker. Die Aktionen 
haben sofort mit der Demolierung der „destruktiven“ Blät¬ 
ter und der Börse, sowie durch einen grosszügigen Pogrom 
zu beginnen. Die Demolierung des „Az Est“ und die Aus¬ 
schreitungen vom 24. Okt. (s. „JPZ“ Nr. 166) sind also als 
Beginn dieser beschlossenen Aktionen zu betrachten. 

(JPZ) Die Bestialitäten der Horthy-Banden gehen soweit, 
dass sie selbst jüd. Schulkinder nicht verschonen. So Hessen 
sie in Kobersdorf von diesen ein Grab ausheben, in 
das sich die Kinder hineinstellen mussten, wobei sie ihnen 
sagten, dass dieses Grab für ihre Väter bestimmt sei. Infolge 
dieser Greueltaten fliehen viele Ortsbewohner über die 
Grenze. 

(JFZ) Laut Erkundigungen, die „Egyenlöseg“ in M > 
hacs einziehen liess, erschien gleich nach Räumung dieser 
Stadt ein Detachement, das vorgab, einen angeblichen be¬ 
hördlichen Befehl erhalten zu haben, und verhaftete in 
Mohacs, das zwei Jahre lang von den Serben besetzt war, 
40 Juden. Prof. Polya, dessen Söhne als Frontsoldaten 
für Ungarn gekämpft haben, wurde bei seiner Verhaftung 
schwer insultiert. Der gleichfalls verhaftete Oberrabbiner 
Dr. A. Flesch wurde öffentlich abgeorfeigt und gezwun¬ 
gen, nach Art des Evangeliums nach jeder Ohrfeige auch 
die andere Backe hinzuhalten. Obergespan Prakatur hat 
gegen die niederträchtigen Insultierungen Stellung genom¬ 
men, worauf Prakatur, der ein altes Mitglied der antise¬ 
mitischen Volkspartei ist, vom Innenminister seines Amtes 
enthoben wurde. 

(JPZ) In einem Leitartikel über H o r t h y erwähnt die 
„Wiener Morgenzeitung“ auch u. a., dass Horthv erst vor 
kurzem ein Lösegeld von 100 Millionen Kronen für die 
Begnadigung des Szegediner Oberrabbiner Löw eingesteckt 
habe. 

(JPZ) In zwei Mittelschulen Budapests wurde bei den 
jetzigen Einschreibungen in die erste Klasse kein einzi¬ 
ger Jude aufgenommen. Es ist dies seit 50 Jahren der 
erste Fall in Ungarns Hauptstadt, dass eine Schulklasse so 
„judenrein“ gestaltet wurde. Die strenge Anwendung des 
numerus clausus in den hauptstädtischen Lehranstalten 
hat natürlich zur Folge, dass die Schulen der Jsr. Religions¬ 
gemeinde bestürmt werden und kaum mehr in der Lage 
sind, den zahlreichen Anforderungen zu entsprechen. Für 
das Schuljahr 1921/22 wurden an 2 Volksschulen der Pester 
Isr. Religionsgemeinde 590 Knaben und 486 Mädchen, an 
den 2 Bürgerschulen 502 Knaben und 476 Mädchen, am 
jüd. Knabengymnasium 257, am jüd. Mädchengymnasium 
302 Mädchen, insgesamt also 2613 Zöglinge inskribiert. 

(JPZ) Im „Egyenlüseg“ beleuchtet Gemeindepräsident 
Franz S z e k e 1 y die Frage des ungarischen Antisemitis¬ 
mus in der Karolyi-Aera und in der ihr folgenden Epoche 
und kommt zu dem Resultat, dass hierbei ausländische 
Propagandakassen ihre Hand im Spiele gehabt haben müs¬ 
sen, und dass auch heute noch geheimnisselle Kräfte, ein¬ 
flussreiche Gruppen, im Dunkel arbeitende Vereine mit 
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einem grosser! Apparate bestrebt sind, die Wiederherstel¬ 
lung der Rechts Ordnung mit Beginn der friedlichen Arbeit, 
mit einem Worte die Konsolidierung des Landes hintanzu- 
lialten. Ungarn habe hiervon gewiss keinen Nutzen, wohl 
aber dessen grössten Feinde. Es ist im höchsten Grade 
wahrscheinlich, dass neben den kleinlichen Privatinteres- 
sen fremdes Geld in diesen, im Endresultate nation- und 
vaterlandsfeindlichen Aktionen, mit eine Rolle spielt. 

(JPZ) Die Budapester Lichtspiel-Theater, deren Lizen¬ 
zen man den jüd. Inhabern geraubt und Angehörigen des 
„christlichen Kurses“ übertragen hat, sind seither sehr 
schlecht besucht und gehen immer miserabler. Die neuen 
Besitzer machen alle Anstrengungen, um das Publikum an¬ 
zulocken. Sie stellten bereits jüdische Geschäftsführer an, 
um die Juden hereinzubekommen und hängen Heiligenbilder 
über das Kassenfenster, um die Christen anzulocken, aber 
trotzdem wachsen die Defizite täglich an. Nach fachmän¬ 
nischer Schätzung haben täglich Royal-Apollo 6—10,000 
Kr., Orient 5,000 Kr., Turan 2—3,000 lvr. und Vig 4,000 
Kr. und die übrigen ,,Kurs‘‘-Kino-Theater ähnliche Sum¬ 
men daraufzuzahlen. 

(JPZ) Dem ungarischen Landesrabbiner-Vercin, der beim Unterrichts¬ 
minister gegen die betreffenden Hallerschen Verfügungen Stellung genom¬ 
men hat, wurde vom Unterrichtsminister Dr Vass mitgeteilt, dass er 
die Enthebung der jüd. Schüler vom Unten icht am Pesach und Sukkoth 
angeordnet habe. Dem zweiten Ansuchen, die jüd. Mittelschüler auf de¬ 
ren Wunsch vom Schreiben a n Sabbath zu dispensieren, gab der Mini¬ 
ster insoweit Folge, dass dies für das laufende Schuljahr gestattete, 
jedoch betonte, dass im kommenden Schuljahr au den hauptstädtischen 
Sc* ulen die Hallersche Beschränkung wieder in Kraft treten werd-*. Es 
empfiehlt nun deshalb jenen Eltern, die den Disptns vom Schreiben be- 
anspru hen, ihre KinJer für das kommende Schuljahr ins Budapester jüd. 
Gymnasium e : nschreiben zu lassen, da sie in anderen Mittelschulen dieser 
Vergünstigung nicht teilhalt werden könnten. 

Jugoslavien. 

(JPZ) Die früheren Lokalitäten des jüd. Nationalvereins in Novisad 
wurden für die „Ishrana“ requiriert und dem Verein, wie auch dem „Jüd. 
Volksblatt 44 aus Gefälligkeit eine neue Wohnung überwiesen, die jedoch 
jetzt ebenfalls requiriert werden soll, wodurch die Gefahr droht, dass das 
„Jüd Volksblatt“ obdachlos wird. Es ist dies umso merkwürdiger, als 
das Innenministerium in einer Verordnung vom 11. Mai 1911 der Stadt 
Novisad und dem Wohnungsamte empfiehlt, die Bemühungen des „Zion* 4 
zu unterstützen und bei Beschaffung emer Wohnung an d'e Hand zu gehen. 

Deutschland. 

(JPZ) Berlin. - R. - In einer grossen in Karlsruhe 
gehaltenen Rede, beschäftigte sich der gegenwärtige Reichs¬ 
kanzler, Dr. Wirth, gelegentlich einer Besprechung der 
letzten Regierungsbildung auch mit der Tatsache des Aus¬ 
scheidens Dr. Walter R a t k eil aus. Der Reichskanzler 
hob die wertvollen Dienste hervor, die Rathenau dem Va¬ 
terland geleistet hat und wandte sich heftig gegen die anti¬ 
semitische Hetze, die gegen ihn gerichtet wurde. Der Reichs¬ 
kanzler sagte, in Deutschland sei die abscheuliche Gewohn¬ 
heit eingerissen, einen Staatsmann wegen seines religiösen 
Bekenntnisses anzugreifen. Dr. Rathenau sei in die neue 
Regierung nicht eingetreten, weil sein Eintritt in diesem 
Augenblick vielleicht schwierige politische Auseinanderset¬ 
zungen zur Folge gehabt hätte. Er stehe jedoch nach wie vor 
dem Volk und dem Vaterland zur Verfügung. 

(JPZ) Berlin;. - R. - S o k o 1 o w und Prof. Warb u r g 
haben Berlin verlassen. Sokolow begab sich zunächst nach 
London und schifft sich am 5. Nov. nach Amerika ein. Mit 
demselben Schiff fährt Warburg. Beide werden an der gros¬ 
sen Winterkampagne für den Keren Hajessod in Amerika 
teilnehmen. Ursprünglich sollte auch Bialik mitfahren, er 


[ ■ Grademann's Handelsschule, Zürich ■ 

Vierteljahrs-, Halbjahrs- und Jahreskurse, Privatkurse. Fremd¬ 
sprachen, Spezial-Abteilung für Bank- und Hotelfachkurse. 
Höhere Handelskurse. 

BBBHi Man verlange Schulprogramme. 



ist jedoch aus persönlichen Gründen in Berlin zurückge¬ 
halten worden und dürfte erst in einigen 1 Wochen nachfolgen. 
Schmarja L e w i n schifft sich am 2. Dez. nach Südafrika ein! 

(JPZ) Berlin. - Rj. - Dr. Joseph Shohan, Mitglied 
der American Medical Unit „Hadassah“, hat dieser Tage 
auf seiner Europareise Berlin besucht. Dr. Shohan, der in 
Palästina wiederholt publizistisch liervorgetreten ist und 
insbesondere auch innerhalb der „Hadassah“ für die Durch¬ 
setzung der hebräischen Sprache kämpfte, äusserte sich 
dem Vertreter der „JPZ“ gegenüber, über die Möglichkeiten 
Palästinas sehr optimistisch. Es sei nicht wahr, dass die 
Einwanderung eingestellt ist, sondern tatsächlich könne je¬ 
der ins Land kommen, der bereit ist, zu arbeiten. Man sieht 
auch schon deutlich, dass auf allen Seiten neues wirtschaft¬ 
liches Leben und neue Pläne entstehen. Daher ist eine Fort¬ 
setzung der Immigration das allerwichtigste. Dr. Shohan 
fasste seine Anschauung in den Worten zusammen: in 
Palästina gebe es keine Araberfrage und keine Geldfrage, 
sondern nur eine Frage der Menschen. Jüdische Menschen 
müssen kommen, und jeder einzelne, der hinkommt, schafft 
irgend etwas, das die jüd. Position stärkt. Dr*. Kirnham 
meint, dass die Zion. Org. vor allein ein politischer Macht¬ 
faktor sein müsse, jedoch das wirtschaftliche Problem nicht 
lösen könne. Die Aufgaben sind zu gross, um von einer 
Organisation bewältigt zu werden. Dagegen sei kein Zweifel, 
dass die wirtschaftlichen Fragen lösbar sind, wenn das 
\\ irtschaftsleben seihst allmählich in Fluss kommt. Heute 
schon könne man mit Sicherheit sagen, dass die Sache vor¬ 
wärts geht und dass bereits erwiesen ist, dass nur die Juden 
Palästina aufbauen können. Dr. Shohan interessiert sich für 
die technischen Fragen der Steinzerkleinerung. Er fährt zu 
einem mehrmonallichen Aufenthalt nach Amerika, um dann 
wieder nach Palästina zurückzukehren. 

(JPZ) Berlin. - R. - Der Zentralverein deutscher 
Staatsbürger jüdischen Glaubens veranstaltet unter der De¬ 
vise „Gegen den Antisemitismus“ eine Opferwoche. Ueber- 
all in Deutschland finden Versammlungen sowie Geldsamm¬ 
lungen statt. Auch in Berlin wurde eine grosse Versamm¬ 
lung abgehalten, in der mehrere Redner von verschie¬ 
denen Standpunkten gegen den Antisemitismus Stellung 
nahmen. 

Der berüchtigte Antisemitenführer und Alldeutsche, Graf 
Reventlow, benützt die Mobilisierung der kleinen En¬ 
tente gegen Ungarn zu einem Lobgesang auf die Horthyre- 
gierung, die das ungarische Volk endlich von der Juden¬ 
schaft befreit und ihm eine nationale Regierung wiederge¬ 
geben habe. Die Aktion der kleinen Entente sei ein Ver¬ 
such, die Judenherrschaft wiederherzustellen. Deutschland, 
das gleichfalls unter der Judenherrschaft leide, habe die 
stärksten Sympathien für das bedrohte Ungarn. 

(JPZ) Berlin. - R - Der gegenwärtig in Berlin amtierende Merkas 
der russischen Zionisten hat vorbereitende Schritte zur Organisierung der 
im Exil befindlichen russ. und ukrainischen Zionist« n ergriffen. Letzten 
Sonn f ag fand in Berlin eine grosse russ Zionistenvcrsammlung statt, in 
welcher prominente russ. Zionisten, so Dr. Brutzkus, Dr. Viktor Jakobson, 
M. Kleinmann, Chaim* Grünberg, Czerikower, M Hindes u. a. sprachen. 
Die Versammlung gab ein Bild der aktiven Kraft des russ. Zionismus 
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und bildete den Auftakt zu einer s'arken Bewegung, die zur Zusammen¬ 
fassung der zertreutei Kräfte führen soll. 

(JPZ) Am 5. und 6. Nov. findet in München eine Konfeienz der 
Zionisten Bayerns und Württembergs statt. Vor einer öffentl. Versamm¬ 
lung referiert Rosenblüth über den Aufbau Palästinas und das Welt¬ 
judentum. 

Frankreich. 

(JPZ) Am 28. Okt. passierte Paris ein Transport von 
100 ukrainischen Pogromwaisen, die auf Kosten des Volks- 
hilfskomitees in Buenos Aires mit Hilfe der Exekutive der 
jtid. Welthilfskonferenz nach Argentinien überführt werden, 
um dort von jüd. Familien adoptiert zu werden. Die meisten 
Kinder kommen aus Wolhynien, grösstenteils aus Nowograd 
Wolynsk. Am 30. fand ein Empfang, veranstaltet von der 
Exekutive der Welthilfskonferenz und dem Pariser Hilfs- 
Komitee für Juden aus dem ehemaligen Russland bei zahl¬ 
reicher Beteiligung statt, in Anwesenheit des Vertreters der 
argentinischen Regierung und des argentinischen General¬ 
konsuls. Fast alle grossen Pariser Zeitungen berichteten 
über diesen Waisentransport und brachten dabei auch No¬ 
tizen über die Pogrome in der Ukraine und das Elend der 
jüd. Waisen. Es sprachen u. a. Advokat Sliosberg und 
Grand Rabbin Levy, wie auch der Vertreter der argenti¬ 
nischen Regierung. Die Kinder schiffen sich am 5. Nov. 
von Bordeaux nach Argentinien ein. 

(JPZ) Der ehemalige Grand-Rabbin der Türkei, Haim Nahoum 
Efjendi, wurde zum Offizier der Ehrenlegion ernannt. Dazu bemerkt 
„L’Univers IsraGite“: Nahoum, der immer ein treuer Freund Frankreichs 
war, hatte bei der ottomanischen Regierung erwirkt, dass die Schulen 
der Alliance Isra61ite während des Krieges offen Hieben. Zn Beginn des 
Jahres hat er eine Propaganda-Mission für die Alliance IsraGite in den 
Vereinigten Staaten mit günstigen Resultaten erfüllt. Er wird demnächst 
wieder abreisen, um in dieser Mission w eiter zu wirken. 

England. 

(JPZ) Auf Anfrage des Abg. Johnson Hicks im Un¬ 
terhaus, ob der Kolonial minister in der Lage sei, Erklärun¬ 
gen über seine Verhandlungen mit der arabischen Delegation 
zu machen und wann dem Parlament das Palästinamandat 
zur Bestätigung vorgelegt werde, erklärte Unterstaatssek¬ 
retär Wood, dass die arabische Delegation noch immer 
in England ist und dass er nicht in der Lage sei, Erklärun¬ 
gen über die Verhandlungen mit ihr abzugeben. Das Pa¬ 
lästinamandat in seiner endgültigen Form sei bereits dem 
Parlament übergeben worden. 

(JPZ) Auf der in London stattgefundenen ersten Jahres¬ 
versammlung des „Economic Board of Palestine“ las der 
Vorsitzende Sir W a 1 e y Cohen an Stelle des verhinderten 
Präsidenten, Minister Sir Alfred Mond, dessen programma¬ 
tische Erklärungen vor. Mond weist darin darauf hin, dass 
jeder englische Jude sich besonders verpflichtet fühlen sollte, 
er britischen Regierung und Nation in ihrer schweren 
Aufgabe, die sie für die Juden der ganzen Welt auf sich 
^ e . n 1 °.^ lrnen haben, beizustehen. Um die Balfour-Deklaration 
wirklich durchführen zu können, sei die Schaffung von 
wirtschaftlich gesunden Unternehmungen in Palästina un¬ 
erlässlich. Die hierzu nötigen grossen Kapitalien werde 
man nur dann erhalten, wenn sich die Ueberzeugung Bahn 
bricht, dass diese l ntemehmungen auf gesunden Grund¬ 
lagen geschaffen und richtig verwaltet werden. Der Econo¬ 
mic Board, der dafür zu sorgen habe, solle mit anderen 
Körperschaften, die den Aufbau der Palästina Wirtschaft be¬ 
zwecken, Zusammenarbeiten und begrüsse er die Zusage 
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der Zion. Org. und der JCA, dabei mitzuwirken. Um die 
verschiedenen in diesem Bericht einzeln erwähnten Projekte 
zu verwirklichen, solle eine Palestine Company mit einem 
Grundkapital von 200,000 Pf. gegründet werden. So seien 
z. B. allein für die Salzgewinnung 40,000 Pf. notwendig, 
wovon die „JCA“ die Hälfte beisteuere. Sir Cohen bemerkte 
noch, dass hei der Arbeit für Palästina vielerlei Sentiments 
eine Rolle spielen. Viele lassen sich dabei von ihrem natio¬ 
nalen Gefühl leiten, aber auch andere wieder wollen als 
britische Juden der britischen Regierung sich nützlich er¬ 
weisen. Wie immer es sei, unterliege es keinem Zweifel, 
dass diejenige Korporation, die erfolgreiche Industrien in 
Palästina schaffen wird, eine grosse Wohltat sowohl der 
jüd. als der britischen Sache erweisen wird. Baron James 
de Rothschild sprach den Dank aus für die Organisie¬ 
rung des Economic Board und der Palestine Company und 
teilte mit, Samuel hätte ihm in Palästina gesagt, er wünsche 
sehr, dass englische Juden leitenden Anteil an der Ausfüh¬ 
rung aller vorgeschlagenen Projekte nehmen. Laut Mittei¬ 
lung des V ersitzenden steht der Londoner Wirtschaftsrat 
mit dem amerikanischen Board in regem Kontakt. In das 
Exekutivkomitee wurden gewählt: Minister Mond, Stuart 
Samuel, Waley Cohen, Belisha, James de Rothschild, Leo¬ 
nard L. Cohen, d’Avigdor-Goldsmith als Vertreter der „JC’A“ 
und Joseph Cowen als Vertreter der Zion. Org. 

(JPZ) Auf der am 23. Okt. unter Vorsitz Stuart 
S a m u e 1 s stattgefundenen Sitzung des Jewish Board of 
Deputies, erstattete u. a. Lucien Wolf für das Joint Foreign 
Committee einen Bericht über die Schritte bei der Völker- 
bundsversammlung bez. der \ erfolgung der Juden in Un¬ 
garn und Lettland, die Anmeldung Litauens zum Völker¬ 
bund und das Minoritätenabkommen mit Finnland. Auf 
direkte Vorstellungen des Joint Foreign Committee bei 
der polnischen Regierung habe der polnische Vertreter in 
Budapest bez, der Internierung der polnischen Juden bei 
der ungarischen Regierung interveniert und Schritte unter¬ 
nommen, wegen deren Repatriierung nach Polen. Des weite- 
len berichtete Wolf auch über seine Teilnahme an den Ver¬ 
handlungen der Internationalen Emigrationskommission in 
Genf. Auf Grund inoffizieller Erkundigungen beim britischen 
Aussenministerium sei er verständigt worden, dass es für 
England unmöglich sei, wegen Einstellung der Pogrome in 
Weissrussland zu intervenieren, da England dort keine 
Vertretung habe. Eine grössere Diskussion gab es bei der 
1 1 oge der Behandlung der jüd. Optanten in Oesterreich 
wobei Wolf vorgeworfen wurde, er habe in dieser Ange¬ 
legenheit zu wenig energisch interveniert. Wolf erklärte, 
dass diese Frage dem Völkerbundsrat unterbreitet wurde’ 
der beschlossen hat, sich damit zu befassen. Stuart Samuel 
versicherte, dass das Joint Foreign Committee in dieser 
Angelegenheit, alles Mögliche unternehmen werde. Mit Rück¬ 
sicht darauf, dass die Sitzung des Board aus Versehen auf 
Hoschanah Raba einberufen worden und deshalb nur lücken¬ 
haft besucht war, wurde die Fassung von Beschlüssen auf 
die nächste Monatsversammlnng verschoben. 

(JPZ) Während der letzten Oktober-Woche hatte die 
zion. Exekutive fast täglich Sitzungen. An den Meetings ha¬ 
ben teilgenommen: Weizmann, Jabotinsky, Lichtheim, Motz- 
kin, ^oloweitschik als Mitglieder der Exekutive, sowie die 
Mitglieder des Finanzrates, Feiwel, Halpern und Naiditsch 
und Generalsekretär Landman. Hauptsächliche Traktanden 
waren die Organisierung der Arbeit der zentralen zion 
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Institutionen und der zion. Delegation nach Amerika. Das 
Direktorium des Keren Uajessod hat seine Sitzungen gleich¬ 
zeitig abgehalten. — Das erste Meeting des Finanzrates 
fand am 30. Okt. statt. 

(JPZ) Der ehemalige Kommandant der jüd Legion, Colonel Patcr- 
son, hielt in einer Londoner Kirche in einem Meeting eine Rede, um 
bei Chr.sten Sympathien für den Zionismus zu werben. Eine Reihe weiterer 
Kirchenmeetings soll folgen. Die Versammlung war erfolgreich und wurden 
zahlreiche, von Sympathie zeugende Fragen an Pa'erson gerichtet, der 
sie zur Zufriedenheit der Zuhörer beantwortete. 

(JPZ) Die Londoner „Gesellschaft der Briten“, eine antisemitische 
Organisation, hat kürzlich beschossen, bei der Regierung gegen de 
liberale Art und Weise, durch die Juden zu höchsten Stellungen gelangen, 
zu protestieren, ebenso gegen die angebliche jüdische Kontrolle der engl. 
Presse. 

Südafrika. 

(JPZ) Die zion. Föderation, in Südafrika hat einen 
Bialik-Fonds geschaffen, der dem Dichter als Geschenk des 
jüd. Volkes überreicht werden soll. Man will anlässlich der 
Uebersiedlung Bialiks nach Palästina diesen mit einem Be¬ 
sitztum in Palästina beehren. 

Amerika. 

(JPZ) Die „Palestine Development Ligue“ veröffent¬ 
lichte vor kurzem eine Broschüre mit ihrem Programm und 
einer Erklärung über ihre Ziele. Im Programm wird die 
Ueberzeugung ausgesprochen, dass Palästina zum Lande der 
grossen Möglichkeiten für die Juden entwickelt werden 
könne. Der Aufgaben gäbe es viele und verschiedene, aber 
eines sei klar: die Schaffung der Entwicklung von Ge¬ 
legenheiten für Arbeit ist im jetzigen Moment von aller¬ 
höchster Wichtigkeit. Diese Entwicklung hänge von 2 -Be¬ 
dingungen ab: Schaffung von Unternehmungen in Palästina 
und schnellstmögliche Uebcrnahme dieser L nternehmungen 
durch die Palästinenser. Das erste Unternehmen der Palesti¬ 
ne Development Ligue ist die Schaffung einer Kooperativen 
Palästinagesellschaft, die in Delevare mit einem Grundka¬ 
pital von 1 Million Dollar inkorporiert wurde, davon 80,000 
Aktien zu 10 Dollar und 2,000 zu 100. Vorläufige Direktoren 
sind: Robert Szold (Präs.), Einil Weinheim, Sol. Ro¬ 
senbloom, Samuel Rosenson, Miss Fels und Judge 
Julian W Mack. Ihre erste Aufgabe wird die Gründung 
einer Kreditbank sein. Der Palestine Development Council 
ist inkorporiert in New-York mit Justice Brandeis als Ehren¬ 
präsidenten und Mack als Präsidenten. Der Council hat ein 
Zentralkomitee, das eigentlich die Exekutive der ganzen 
Organisation darstellt und besteht aus Nathan Straus als 
Ehrenpräsidenten, Rabbi Silver als Präsidenten und Rabbi 
AVise, Emil Weinheim und Jacob de Haas. Im Programm 
wird auch betont, dass die Politik der Palestine Develop¬ 
ment Ligue nicht in Gegnerschaft stehe zu irgend einer 
anderen Organisation, die sich mit der Aufbauarbeit in Pa¬ 
lästina. befasst, da Platz genug für alle vorhanden ist. 

(JPZ) Präsident Har ding hat den Rabbiner Korn¬ 
feld von Ohio zum amerikanischen Gesandten ernannt. 
Das betreffende Land ist noch nicht bestimmt, dürfte je¬ 
doch Per s ie n-sein. Seit dem Mittelalter bekleidete kein 
Rabbiner mehr einen Gesandtenposten. Mit Rücksicht dar¬ 
auf, dass in Persien zahlreiche Juden vorhanden sind, dürfte 
diese Ernennung eines Rabbiners zum Gesandten von gros¬ 
ser Bedeutung sein. 

(JPZ) Mit Rücksicht auf die Lage der Flüchtlinge in 
Rumänien wurden vom „JDC“ ausser dem monatlichen Bei¬ 
trag von 8,000 Dollar, 1 Million Lei nach Bukarest über¬ 
wiesen, auf spezielle Anforderung des derzeit in Rumänien 
sich befindenden Direktors, Dr. Bernhard Kahn. 

(JPZ) Felix War bürg, der Chairman des Joint Dis¬ 
tribution Committee, hat vom Wiener Bürgermeister Reu¬ 
mann ein Dankschreiben erhalten, für die Verdienste des 
,,JDC“ beim Heimtransport der österreichischen Kriegsge¬ 
fangenen aus Sibirien. (Das Joint Distribution Committee 
hatte neben den 500,000 Dollar des amerikanischen Roten 
Kreuzes bei dieser Aktion sich mit 250,000 Dollar be¬ 
teiligt und die Heimsendung von 12,000 Kriegsgefangenen 
ermöglicht.) 

(JPZ) Mährend der Feiertage wurden in den Synagogen 
der Vereinigten Staaten für den Keren Hajessod ca. 750,000 
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Dollar gespendet, davon in New York allein an den beiden 
Neujahrstagen gegen 200,000. 

(JPZ) Das poale zionistische Palästinakomitee hat dieser 
Tage in Amerika das erste Motorboot, für die Arbeiter¬ 
schiffsgesellschaft „Hechaluz“ in Palästina erworben, das 
im Stande ist, zirka 50 Passagiere und 10 Tonnen Ladung 
aufzunehmen. Weitere Schiffskäufe sollen folgen. Diese Mo¬ 
torboote sollen kursieren zwischen den Häfen in Palästina 
und Syrien und auch die Ausbootung der Chaluzim besorgen. 

Erez Israel — Palästina. 

A r a b i s c h e r G e n e r a 1 s t r e i k. 

(JPZ) Die palästinensisch-arabische Vereinigung in Ae¬ 
gypten, hat in Palästina und Aegypten einen Aufruf ver¬ 
breitet, in dem sie alle Araber zu einem Generalstreik für 
den 2. Nov., als Protest für die an diesem Tag erlassene 
Balfour-Deklaration, auffordert. Dieser Tag soll von den 
Arabern als Trauertag begangen werden. Die Regierung hat 
für Aufrechthaltung der Ordnung die nötigen Sicherheits- 
massregeln getroffen. 

(JPZ) Am 7. Okt. besuchte Zivilsekretär Deedes die 
Kolonie Chedera. Auf die ßegrüssungsansprache des 
Präs, des Koloniekomitees, Botkowsky, der u. a. die Ver¬ 
hältnisse in der Kolonie und die Einzelheiten des s.zt. Ueber- 
falles schilderte und Schadenersatz, wie auch Bestrafung 
der Schuldigen verlangte, erklärte Sir Deedes u. a., er 
hätte geglaubt, hier erboste Kolonisten zu treffen und freue 
sich ausserordentlich, zu sehen, dass sie statt dessen ihre 
Arbeit energisch fortgesetzt hätten, ohne sich der Ver¬ 
zweiflung hinzugeben. Besonders freue es ihn, dass sie von 
\ ergangenheit und Zukunft sprechen, jedoch wenig hei 
der Gegenwart verweilen. Die Chaluzim Chederas bilden 
eine Ausnahme und dies weist auf die Fähigkeit der Juden 
hin, die Wiedererrichtung des nationalen Heims zu ver¬ 
wirklichen. Mas die Schäden betrifft, so könne er sie be¬ 
ruhigen; die Regierung tue ihr Möglichstes, um die Schäden 
zu ersetzen und glaube er, dass Chedera binnen kurzem 
vollen Schadenersatz für das Geraubte erhalten werde, da 
laut Gerichtsurteil die gerechten Forderungen der Bewoh¬ 
ner Chederas anerkannt wurden. Deedes kam sodann auf 
die freundschaftlichen Beziehungen zu sprechen, die zwi¬ 
schen den beiden Nachbarnationen herrschen sollten. Ver¬ 
mittelst eines Dolmetschers wandte er sich an die arabischen 
Scheichs und wies auf die hohe Kultur und den Fortschritt 
hin, die die Juden ins Land gebracht haben und wie sehr 
die arabische Umgebung davon Nutzen gezogen hätte. Zum 
Schluss betonte er, dass die Regierung alle nötigen Vorsichts¬ 
und Schutzmassnahmen ergriffen habe, indem er kurz über 
die Sicherheitsverhältnisse im Lande berichtete. Nach ge¬ 
nauer Besichtigung der Kolonien erklärte Deedes, dass sich 
Samuel über den ihm bez. Chederas abzustattenden Be¬ 
richt sicherlich freuen werde. 

(JPZ) In einem im „el Mukatam“ erschienenen Interview 
äusserte sich Gen. Hadar Pascha („JPZ“ Nr. 166), nachdem 
er verschiedene, das Iledschas, Libanon and Syrien betref¬ 
fende Fragen berührte, bez. Palästinas und der Balfour- 
Deklaration: Es ist unklug, von England zu fordern, die 
Balfour-Deklaration zu annullieren, da ein so grosses Reich 
etwas derartiges nicht tun könne. Könne doch auch kein 
Araber wünschen, dass England irgend ein den Arabern 
gegebenes Versprechen nicht einhalte. Er sei jedoch sicher, 
dass die engl. Nation, die ihre Herrschaft über die unter 
ihrem Einfluss stehenden Länder auf Gerechfiggkeit auf¬ 
baute, wisse, dass ihr grosses Königreich nur auf dieser 
Grundlage bestellen könne und auch mit der ihr freundlich 
gesinnten arabischen Nation nur nach dieser Methode han¬ 
deln werde. England müsse nur eine parlamentarisch-natio¬ 
nale Regierung einsetzen, die alle Religionen berücksichtigt. 
Es sei auch noch zu prüfen, wie die Balfour-Deklaration 
zu interpretieren sei. Seiner Ansicht nach könne man beide 
Parteien zufrieden stellen, ohne die Rechte einer von ihnen 
zu verletzen. 

(JFZ) M 7 ie der Haifaer „Carmel“ berichtet, hat die 
Exekutive des arabischen Kongresses beschlossen, auf den 
Verwaltungsbericht des High Commissioners an die engl. 
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Schweizerische Bankgesellschaft 

45 Bahnhofstrasse Zürich Bahnhofstrasse 45 

„zum Münzhof“ 

Depositenkasse: Römerhof-Zürich 7 

Bankgeschäfte aller Art 


Cr owe& Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 

empfehl.sich zurUebemahme aller in Ihr Fach elnschl. Auf trSge 


Berner Handelsbank 

Gegründet 1863 BERN fpr.^S.OOO^a- 1 : 

Kommerzielle Kredite 
Vorschüsse gegen Wertpapiere 

Telephon 7,21 7,22 7,84 


Aktiengesellschaft 

Leu & Co. 

Aktienkapital Fr. 40,000,000 

Zürich 

® 

Bankgeschäfte jeder Art 
Beratung in allen finanziellen Angelegenheiten 


$cMzeri$dK UolRsbank 

Zentralverwaltung BERN 

Hauptsächlichste Sitze : Amriswil, Basel, Bern, Biel, Brugg, 
Delsberg, Dietikon, Freiburg, Genf, Glarus, Kreuzlingen, Lau¬ 
sanne, Locarno, Montreux, Moutier, Pruntrut, Saignetegier, 
St. Gallen, St. Immer, St. Moritz, Thalwil, Tramelan, Uster, 
• Weinfelden, Wetzikon, Winterthur, Zürich. 

48 Niederlassungen in der Schweiz. 


Stammkapital u. Reserven 110 Mill. Fr. 

Bankgeschäfte aller Art 

Checks und Kreditbriefe auf das Ausland 
Diskont und Inkasso 
Eröffnung von Krediten 

Devisengeschäfte etc. 


Bankhaus BLAN KART & C 1 ® 

Kommandit-Aktiengesellschaft 
Börsenstrasse 16 Zürich Tel. Sei. 890-91,1622 

Kapital Fr. 1,000,000.— 
BANKGESCHÄFT U. BÖRSENAGENTUR 
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BANKHAUS 

| Julius Bär&Co., Zürich ■ 

1 kulante Besorgung aller bankgeschäftlichen § 
Transaktionen 


Biliiselie Internationale Transportgesellsehaft 

Karlik $ L P . 

Centrale: PRAG II., Mckovo näm. 39 

ZUCKERPALAIS. 

Telefon :26.75. Telegr.-Ädr.: Karmezi. 

Filialen: 

Aussig a./'E., Budweis, Bratislava, Bodenbach, 
Brünn, Gablonz a./N., Eger, Haida, Karlsbad, 
Parkany-Nana, Reichenberg, Tetschen, Wien II, 
Warnsdorf. Fixe billigste Frachtübernahmen nach 
allen Plätzen der Erde. Informationen gratis. 


CUNÄRD LINE die bevorzugte Linie für den transatlantischen Reiseverkehr 

Regelmässiger Passagier - Dienst von Liverpool, JX 11 TI H f* H lVT J\ J\ 

London, Southampton, Cherbourg nach * WlllrfllllkXl. UHU 1/X1 

Direkte Verbindungen und Fahrkarten nach allen Weltteilen 

General-Agentur: G. van Spyk Basel, Centralbahnplatz 3. (Im Hause des Hotels Viktoria-National.) Tel. 65.66 
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Regierung, das Weissbuch, das auch dem Völkerbunde 
unterbreitet wurde, eine Erwiderung herauszugeben u. zw. 
in englisch und arabisch, die dann in Tausenden von Exem¬ 
plaren nach Europa verschickt werden soll. Die Exekutive 
wandte sich an Scheich ei Paruki und Wedia ßostoni in 
Haifa mit der Bitte, sich zu diesem Weissbuch zu äussern. 

(JPZ) Der Haifaer „Carmel“ macht den Vorschlag, eine 
ausserordentliche Konferenz der Vertreter der arabischen 
nationalen Organisationen, wie auch einiger Mitglieder der 
Intelligenz einzuberufen, um über die Stellung der natio¬ 
nalen Araber gegenüber dem Zionistenkongress und den 
auf diesem erörterten Problemen und gefassten Beschlüssen 
Stellung zu nehmen. 

(JPZ) Wie „Beth-el-Makdisch“ berichtet, hat sich in 
Nazareth eine Vereinigung gegen die arabische Palästina¬ 
delegation und ihre Tätigkeit gebildet. Diese aus ansässigen 
Arabern sich zusammensetzende Vereinigung sandte dem 
Oberkommissär ein Telegramm, worin erklärt wird, dass 
sie die arabische Delegation nicht anerkenne und dass der 
Justizsekretär (Bentwich), dem die nationalistischen Ara¬ 
ber Zionistenfreundlichkeit vorwerfen, bei allen Einwohnern 
wohlgelitten sei. 

(JPZ) Wie offiziell mitgeteilt wird, ist die amtliche 
arabische und hebräische Uebersetzung des Berichtes der 
„Kommission Haycraft“ bez. der Unruhen in Jaffa vom 
23. Okt. angefangen in sämtlichen Filialen des Hassolel und 
in allen Buchhandlungen für 10 Grosch erhältlich. 

(JPZ) In einem im „Doar Hajom“ erschienenen Inter¬ 
view erklärte Wolowsky, Redakteur des „Kanader Ad¬ 
ler“ u. a., dass sein Besuch von grossem Nutzen für die 
Entwicklung Palästinas sein dürfte. Er habe schon die 
Grundlage für die Entwicklung gelegt, durch Ankauf eines 
Bodenkomplexes in einem der wichtigsten palästinensischen 
Zentren auf Rechnung der kanadischen Juden. Nach seiner 
Rückkehr nach Kanada wird er Teile davon an die dortigen 
Juden für Häuserbau verkaufen. Falls dieser Versuch von 
Erfolg gekrönt sein wird, werde er auch weiteren Boden 
kaufen. Zwecks Organisierung des Imports und Exports 
zwischen Palästina und Kanada, habe er in Jerusalem und 
Jaffa wichtige Handelsbeziehungen angeknüpft und hoffe 
er, dass es ihm in Kanada gelingen werde, Gelder für die 
Errichtung einer kanadischen Bank für Häuserbau in Pa¬ 
lästina und Entwicklung des Landes aufzubringen. 

(JPZ) Im September haben sich über Konstantinopel 
400 Auswanderer nach Palästina begeben, darunter auch 
die erste Gruppe der aus 250 Familien bestehenden „Ber- 
schad“-Gesellschaft aus Rumänien. Das einbezahlte Kapital 
dieser ersten Gruppe beträgt 30,000 Pf. Jede Familie zahlt 
50 Pf. ein, während das übrige Kapital in einer Bank zur 
Verfügung der Gesellschaft deponiert wurde. Landwirt¬ 
schaftliche Geräte im Werte von 1 Million Mk. liegen in 
Hamburg verschiffungsbereit, während gleichzeitig ein Rin¬ 
dertransport aus Rumänien nach Palästina abgeht. Der 
J.N.F. überlässt ihnen den erforderlichen Boden in Emek 
Jesreel und die Zion. Org. gewährt ihnen jede mögliche 
Unterstützung; ausserdem gelang es der Gesellschaft, sich 
die Hilfe verschiedener amerikanischer Gesellschaften zu 
sichern. 

(JPZ) Auf der am 7. Okt. stattgefundenen General¬ 
versammlung der B’nei Benjamin Organisation in Petach 
Tikwah wurde fast einstimmig u. a. folgende Resolution 
angenommen: Angesichts der schlechten ökonomischen Lage 
der Kolonisten, erachtet es die Generalversammlung als 
notwendig, sich in die Privatangelegenheiten der Kolonisten 
nicht einzumengen; zugleich erachtet sie es als notwendig, 


JGULC 

Sp^zialhaus für 

PEIZWAREN 

NEUANFERTIGUNGEN UMARBEITUNGEN 

Pelzhaus Nothnagel 

Zürich, Bahnhofstr. 73 z. CAPITOL Eingang üraniastr. 


jüd. Arbeit, soweit es die Verhältnisse gestatten, einzuführen 
und zu stabilisieren. Zur Durchführung dieses 2. Teiles 
der Resolution wurde eine spezielle Kommission eingesetzt. 

(JPZ) Laut „Beth-el-Makdisch“ haben die Kaufleute 
Haifas auf ihrer Sitzung vom 9. Okt. nachstehenden Protest 
beschlossen, der an dem Völkerbund, die arabische Pa¬ 
lästinadelegation, Herbert Samuel, Lord Sydenham, General 
Gouraud und zahlreiche andere Persönlichkeiten, wie auch 
an eine Reihe von Zeitungen versandt wurde. Der Protest 
lautet : Zur Zeit, wo das Schicksal des Landes noch nicht 
endgültig festgelegt ist, begannen die okkupierenden Re¬ 
gierungen die einzelnen Teile des Landes auseinander zu 
reissen, indem sie eine Zollgrenze zwischen Syrien und 
Palästina errichteten, was ungemein schädigend für den 
Handel ist, da alle Fabrikate in diesen beiden Ländern aus 
aus Europa eingeführten Rohstoffen hergestellt werden, für 
die also doppelter Zoll zu entrichten ist. Wenn man noch 
die gegenwärtige Krise berücksichtigt, unterliegt es keinem 
Zweifel, dass durch die Erhebung des neuen Zolles Handel 
und Industrie vollständig unterbunden werden. Deshalb ver¬ 
langen wir Kaufleute im Namen der Billigkeit die Auf¬ 
hebung dieser neuen Zollbestimmungen und Wiederher¬ 
stellung des früheren Standes. Wir betrachten den uns 
abgenommenen Zoll als Gewaltmassregel und sind der Mei¬ 
nung, dass er nur als durch Gewalt von uns genommenes 
und als in der Zollkasse hinterlegtes Gut zu betrachten ist. 

(JPZ) Tel-Awiw machte im verflossenen Jahre grosse 
Fortschritte, indem es quasi aus einer Strasse zu einer klei¬ 
nen Stadt herauswuchs, dank des überaus intensiven Häu¬ 
serbaus. Während einiger Monate vergrösserte sich Tel- 
Awiw um 140 Häuser, also um fast die Hälfte der Gesamt¬ 
zahl der Häuser. Von diesen Häusern sind 67 einstöckig, 
22 zweistöckig und 6 dreistöckig. Auf 20 bereits bestehende 
Häuser wurde ein 2. resp. 3. Stockwerk aufgesetzt und an 
25 bereits bestehenden Häuser Zubauten ausgeführt, wo¬ 
durch insgesamt 730 neue Wohnräume geschaffen wurden. 

Der Bau der grossen Silikatfabrik geht seinem Ende 
entgegen. Der Bau der grossen Badeanstalt in 3 Abteilungen, 
für Herren, Frauen und ein zweistöckiges Restaurant, der 
in Eisenbeton ausgeführt wird, schreitet vorwärts, ebenso 
der Bau der Fabrik für Fruchtkonserven und der erste 
Teil des Hotels der „Haboneh“. Wenn man bedenkt, dass die 
Erstellung eines Wohnraumes im Durchschnitt auf 200 
Pf. kommt, ist ersichtlich, dass in diesem Jahr zirka 140,000 
Pf. in Wohnbauten investiert wurden, oder in Bauten inkl. 
der Silikatfabrik und der Badehäuser 200,000 Pf. 

Von öffentlichen Arbeiten seien hervorgehoben die 
Verlängerung der Allenbystrasse bis zum Meere und Um¬ 
pflasterung u. a. der Grusenberg-, Ilaschachar- und des 
untersten Teiles der Achad Haam-Strasse. Die rechtliche 
Stellung Tel-Awiws wurde durch die Bestätigung Tel-Awiws 
als einer Separatgemeinde, mit allen einer solchen zu¬ 
stehenden Munizipalrechten festgelegt. Im Laufe des Som¬ 
mers hat auch die Gemeinde von Tel-Awiw eine autonome 
städtische Polizei, die erste in Palästina und zugleich das 
erste jüd. Polizeikorps der Welt organisiert. 

(JPZ) Rischon le Zion hat mit einer Prager Gesell¬ 
schaft eine Abmachung wegen Belieferung der Kolonie 
mit Wasser und elektrischer Kraft getroffen, von deren 
Durchführung man sich grosse Erfolge für das Wirtschafts¬ 
leben der Kolonie verspricht. 
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Frs. 0.80, 1.—, 1.20, 1.50, 1.80, 2. —u. 2.50p.20 Stück 
S.H. des Cigarettes NESTOR GIÄNÄCLIS, GENfeVE. 






























Nr. 167 


Jüdische Presszentrale Zürich 


11 


' (JPZ) Der Chef des palästinensischen Justizwesens, Norman Bent- 
wich, ist nach mehrmonatlicheni Aufenthalt in England am 14. Okt. 
nach Jerusalem zurückgekehrt. Am selben Tage kam auch Dr. Ruppin 
wieder nach Jerusalem zurück. r» 

(JPZ) Am 14. Okt. kehrten nach Jerusalem zurück: Rabb. Dr. 
Schönfeld und Familie und Rabb. Ost ro wsky, Lehrer am Misrachi- 

Lthrerseminar. ...... .. . 

(JPZi In Petach-Tikwah, wo vorher fast ausschliesslich arabische 
Arbeiter beschäftigt wurden, war man infolge der Maiunruhen zur Ver¬ 
wendung zahlreicher jüd. Arbeiter übergi ngen. Jetzt beginnt jedoch er¬ 
wähnte Kolonie wieder auf die alten Methoden zurückzugreifen und hat 
z T. die frühem arabischen Arbeiter, die den Dörfern entstammen, welche 
im Mai die Angriffe auf die Kolonie veranstaltet haben, wieder angestellt. 

(JPZ) Vor einigen Tagen wurden auf dem sog. Weg der Sieben 
Mühlen die Gebeine eines während der Unruhen im Mai ermordeten 
Chaluz gifunden, die zur Beerdigung nach Jaffa überführt wurden. 

Letzte Nachrichten. 

(JPZ) Am 2 Nov., dein Jahrestage der Balfour-Deklara- 
tion, versuchten Araber in Jerusalem in das Judenviertel 
einzudringen. (Siehe erste Meldung unserer heutigen Paläs¬ 
tinachronik.) Es kam zu Schiessereien, wobei auch eine 
Bombe geworfen wurde. Es gibt 5 Tote, 4 Juden und 1 
Araber, und 13 Verwundete. 

Schweiz. 

Delegiertentag der Schweiz. Zionisten. 

(JPZ) Sonntag den 13. Nov. findet in Baden der XXV. ausserordent¬ 
liche Delegiertentag des Schweizer. Zionistenverbandes statt. Haupttrak¬ 
tanden sind die Bestellung eines neuen Zentralkomitees und Organisierung 
der Keren Hajessodarbeit in der Schweiz. 

Schweizerische Landesorganisation der Agudas Jisroel. 

(JPZ) Sonntag, den 13. Nov. findet in Basel, im Talmud-Thora-Lokal, 
Spalentorweg 32, der Delegiertentag der Schweiz. Landesorganisation 
der Agudas Jisroel statt. Der Delegiertentag wird üb?r die Bewegung 
im allgemeinen, sowie über die Arbeit in der Schweiz in besonderem 
berichten. Die Delegierten und die Landeskomiteemitglieder werden er¬ 
sucht, vollzählig zu erscheinen; Anfragen den Delegiertentag betreffend 
sind an Meier Le wenstei n , Gerechtigkeitsgasse 30, Zürich 1, zu richten 

(JPZ) Am 6. Nov. findet in der Tonhalle eine grosszügige Veranstal¬ 
tung des „Hilfsvereins für jüd. Lungenkranke in der Schweiz 44 statt. Bei der 
Popularität der „Etania 44 und ihrem segensreichen Wirken für die zahl¬ 
losen jüd. Kranken, ist sicherlich auf grossen Zuspruch und schönen 
finanziellen Erfolg zu rechneu, der es dieser Wohltätigkeitsinstitution er¬ 
möglichen soll, wie geplant, ihre Tätigkeit auch auf Versorgung tuber¬ 
kulöser Kinder auszudehnen. 

(JPZ) Im Zü eher Kunsthaus debütierte am 2. Nov. Frl. Helen Kas¬ 
sewitz als Tanzkünstlerin, deren Darbietungen, die von starkem indivi¬ 
duellen Empfinden und innerem Erleben zeugen, von dem zahlreichen 
Publikum sehr beifällig aufgenommen wurden. Die Leistungen, besonders 
in „Gebundenheit“ und „Befreiung 44 können als jüdische Note einer plas¬ 
tischen und wirkungsvollen Wiedergabe des Galuthempfiniens und der 
Hatchia der jüd. Volkseele gewertet werden. Bei Vertiefung dieser Ge¬ 
danken dürfte die junge Künstlerin zu schönen Hoffnungen berechtigen. 

Press«- und Verlagsnotizen. 

Das Recht des Talmud. 

(JPZ) Von dem jüd. Forscher J. S. Zu ri-Rzezak, der auch in der 
Schweiz, wo er während des Krieges längere Zeit weilte und auch jetzt 
zu kurzem Besuche eingetroffen ist, bestbekannt ist, erscheint im War¬ 
schauer Zentralverlage ein grosszügiges, auf 14 Bände berechneten Werk 
über das Recht des Talmud. Von diesem monumental angelegtes Werk, 
das das Gesamtgebiet des jüd. Rechtes zur Darstellung bringen soll, liegen 
die ersten 8 Bände der „JPZ 44 bereits vor. Der 1. Band enthält die Ein¬ 
leitung, der 2. Personenrecht, der 3. Familienrecht, der 4. Erbrecht, der 
5. Sachenrecht, der 6. Obligationenrecht, der 7. Strafrecht und der 8. 
Prozessrecht. Die weiteren Bände sind dem Staatsrecht, internationalen 
Recht, Polizeirecht, Sozialgesetzgebung, Tempelrecht und Priesterrecht 
gewidmet. Dem Verfasser Zuri, Autor der Geschichte der talmudischen 
Methodologie, der Biographien von Raw und Rabbi Jochanan u. der Ge¬ 
schichte der Daromäer, gelang es, den talmudischen Rechtsstoff, der durch 
seine erdrückende Fülle und Zersplitterung bezüglich der überlieferten 
Form jeder Bewältung so sehr wiederstrebt und jedem Versuch der Ord¬ 
nung trotzt, soweit es möglich ist, in übersichtliche Form zu bringen und 
so auf diesem bisher so wenig bearbeiteten Gebiete die Grundlage für 
weitere Forschungen geschaffen zu haben. 

(JPZ) Berlin. - R- Ein Redaktionskomitee, bestehend aus Bialik, 
Dr. Glücksohn und Dr. Schmarjah Lewin hat die Herausgabe eines 
mehrbändigen hebräischen Handbuches unter dem Titel „Umah waarez 44 
(Nation und Land) in Angriff genommen. Das Werk soll eine Sammlung 
wissenschaftlicher Monographien aus allen Gebieten des Nationalismus 
und Zionismus sowie der Palästinakunde enthalten. Zur Mitarbeit sind 
alle prominenten Schriftsteller und Publizisten des nationalen Judentums 
aufgefordert. Ausser diesem Handbuch ist auch die Herausgabe einer 
Serie zion Publizistik geplant, die in einzelnen Bändchen charakteristische 
Aufsätze der zion. Publizisten von Hess und Lilienblum bis auf die junge 
Generation unserer Tage enthalten soll. Beide Unternehmungen sollen in 
dem von Bialik gegründeten Verlag „Dwir 44 in Berlin herauskommen und 
ihr Erscheinen ist in finanzieller Beziehung vollkommen gesichert. 

(JPZ) Anfang Tischri soll in Jerusalem eine neue, Humor und Satire 
gewidmete Zeitschrift „Dachlil“ (Die Vogelscheuche) zu erscheinen beginnen. 

(JPZ) Mitte Okt. begann in Jerusalem eine neue arabische Zeitung 
„Brid-el-Zewach 44 (Morgenpost) zu erscheinen, als offizielles Organ des 
arabischen Kongresses. 
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I 1. Keller $ £o., Zürich 1 

I mSbeUfabrik 1 

1 St. Peterstrasse-Bahnhofstrasse 


Erstes Haus für vornehme 
Wohnungseinrichtungen 



Antiquitäten Gemälde 
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Einzelunterricht 


* -$*) ■ 
jeder Zeit 



Kurse beginnen 


im Oktober 


1 Cafe Ödeon, Zürich f 

j B. May & Sohn, Besitzer 

2 J3 e llevu eplatz 2 

2 Vornehmstes Familiencafe 

EIGENE CO NDITOR EI X 

2 Bestellungen ausser Haus werden sorgfältigst ausgeführt. 2 
J Anerkannter, gepflegter Weinkeller. Telephon Hott. 16.50 J 

■M304KIKIMDKI ■ CMS« ■ KI ■ ■ Q4K3KII34KIKDI34Q4 ■ 

Verbessern Sie Ihren Schlaf, 
vertiefen Sie ihn, 

er ist der beste Erhalter Ihrer Gesund¬ 
heit, Ihrer Jugend, Ihrer Leistungsfähig¬ 
keit. Im Schlaf verjüngen sich Körper 
und Geist. Nur ein nervengesunder Kör¬ 
per jedoch kennt diesen tiefen, traum- 
losen Schlaf. 

ELCHinA 

ist das Präparat, das den Nerven diese 
Gesundheit verleiht. 

Eichina in Originalfl. Fr. 3.75, Doppelfl. Fr. 6.25 in den Apotheken. 
Hauptdepots: Zürich: Urania-Apotheke, Uraniastrasse II. 

St. Gallen: Hecht-Apotheke, Marktgasseil 
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Grosser 


Wohltätigkeitsanlass 




ranne in 


Keilstätte „Stania“ in Davos 

Sonntag den 16. Nov. 1921, in sämtlichen Räumen der 

„Tonhalle“ Zürich 


^ b lV hr Rosses Waldfest und Kinderbelustigungen, Karussel, Ballwerfen, Schiess- 

\ estibul: buden, Fischerei, Glücksrad, Tanzboden, Tombola, Ländlermusik, Kasperli- 

und Zaubertheater. Allerlei Ueberraschungen Für Jang und Alt. 

Pavillon: Unterhaltungskonzert mit gesanglichen Einlagen bekannter Zürcherkünstler. 

Grosser Saal: Kinderball (Tanzleitung Frau Lina Rinke), 

Kotillon-Blumenschlacht, Ballon-Polonaise. 


8j( Uhr präzis: 
Grosser Saal: 


Ab 10 y 2 Uhr: 


Grosser Saal: 


Hauptkonzert 

SOLISTEN: 

Emmy Krüger, Sopran aus Wien, 

Prof. Emil Frey, Pianist aus Zürich, 
b ritz Stenitzer, vom Stadttheater Zürich, 

. Carl Wenz, Violine, Zürich, 

Hans Jelmoli, Zürich, am Flügel. 

BÄLL 

Ball-Leitung Frau Lina Rinke, 

Ball-Musik unter Leitung von Kapellmeister Leonhardt. 





m samui 


Billets : Tageskarten auch Konzert h Fr. 5 .— 

& „ 8 .— 


Kinderkarten für Mittags ä 


10 .— 
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J. BRODER, Comestibles, ZÜRICH 

Äugustinergasse 50, neben Meyer Ernst 0MT Frisch eintreffend "Bi Telephon Selnan *s2.1?) 

ir: Fett-Gänse, 5—7 kg schwer. Poulets, Poularden, Suppenhühner, Enten, Bratgänse 1 VD 

BODENSEEBLAUFELCHEN 


CKEME 



POUR 

CHAUSSURE5 

CMERMOD • GENEVE • 

Inserate 

finden in diesem Blatt 

beste Beachtung! 


oss 


tes /Woclefi 

für elegante moderne 

Damem- und föcbterbüte 


aus 


in Plus cf), \ el our, tylinder, Filz, Pelz etc. zu 
staunend niedrigen Engrospreisen an Private 


Mod 


es 


AAocL 


ömm muucs 


^ 10 Sch au(enster mit Preisen j 

Niederdorfstrasse ö, zum Well enberg 
Niederdorfstrasse 9 , zum Adler 



— ns 

tfeine Schuhwaren 

gflug m.-9. 

J3asel y tfreieslrasse 38 



.Artikel 


zur 


Mund- und Zahn-Pflege 
Haut- und Körper-Pflege 

Sanitätsgeschäft 

P. Russenberger 

Gegründet 1886 Zürich 1 Münsterhol 1? 



reiner Linnleumwerke Delmenhorsl 

Hauptvertrieb für die Schweiz: 

H. Kettinger, Sinoleumhaus 

Talacker 24 Zürich 1 St.Peterstr. 
Grösste Auswahl bei billigsten Preisen. 

Teppiche, Läufer, Vorlagen, Cocos. 

Linoleum -W i c h s e fest und flüssig. 

^Besu chen Sie unsere Ausstellung. Jreie Besichti gung,^ 



Vornehmste und beste 

TA N Z 

SCHULE 

ARNAEZ 

ORSINI-SAAL - Hotel Baur en ville 
Telephon Selnau 42.30 


Place St-Fran^ois 

Erstklassiges Restaurant - Große Bierhalle, 
Großer Tea-Room - Konzerte - 9 Billards. 




Cafg Steindl 


Zürich 

Wiener Küche 





Frischgeschlachtet e GÄNSE 3 x ko. 2 A0 

zart 

) Mast-Poulets 

) V» kg. 2.30 


Mast-Poularden f Junge schwere T Ä U B E 


Stuck 2.40 


Cabliau 

Colin 


V« Kilo 


75 cts. 
95 cts. 

1.60 

1.50 
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Spendet zu Gunsten des i$r. Hilfsfonds in der Schweiz 
Donnez en faoeur de l Oeuore de Bienfaisance juioe en Suisse 

Potd)«(K'Konto ÜTT 915 , Ewzern 


cd S 

c_>- 

. co 



Sehr preiswerte 

Musik Alben 

Sang und Klang bü. 8 Fr. 6.75 

In einsichtsvoller, objektiver Weise hat hier die Meister¬ 
hand des Komponisten Professor Engelbert Humperdink 
jede beachtenswerte Richtung in der Musik berücksichtigt. 

Inhalt: 97 Stücke klassische und Salonmusik, Opern, 
Operetten, Tänze und Lieder. 

Musikal. Edelsteine Bd.7 Fr. 4.75 

Eine Sammlung von 49 modernen und beliebten Stücken 
aus Opern, Operetten, Possen usw., ferner Salonstiicken, 
Tänzen, Märschen, Liedern usw. 

Perlen der Musik Nene Folge Fr. 3.25 

Der Band (160 Seiten stark) enthält 36 der bekanntesten 
und beliebtesten Schlager. 

Aus dem Inhalt: Benatzky: Ein Wiener Walzer di Capua: 
O sole mio (Meine Sonne). Heiser: Das Grab auf der Heide. 
Gounod: Faust Walzer. Offenbach: Grosser Walzer aus 
„Hoffmanns Erzählungen“. Mascagni: Intermezzo sinfonico 
aus „Cavalleria rusticana“. Scotto: Unter den Brücken 
(Sous les ponts). * 

Musikal. Plaudereien Fr. 3.50 

Eine Sammlung von 20 beliebten Vortragsstücken in 
mittlerer Schwierigkeit. 

Palais de danse Tanz-Aibum Fr. 2.25 

Mit 15 modernen Tänzen. Inhalt: Rainbow von Percy 
Wenrich. Turkey Trot von Henri Berti. Cherry von Neil 
Moret. Polar Bear von Chas. L. Johnson. I wihs I had 
a Girl von Grace Le Boy. Anona von Vivian Grey etc. 

Billige Wagner - Ausgaben 

Tannhänser - Holländer - Rienzi 

Vollständige Klavier-Auszüge 
für Gesang mit Text . . . . je Fr. 2.25 
nur für Klavier.’. je Fr. 1.75 

Prompter Versand per Nachnahme! 

JelmoliA: 

ZÜRICH 

Das Haus für Qualitätswaren 


Advokatur-Bureau 

| Rechtsanwalt Wengcr Zürich | 

§ Talstraße 39 (beim Paradeplatz) Tel. Sein. 4999 | 

^lllllllllllll!llllllllllllll!lllllllllllll!lllllllllllllllllll!llllllllllllllllll!lllllllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllll§ 

MÄISON KRÄL 

TÄILLEURS — TÄILORS 

BERN i Hotelgasse 6 
Telephon No. 63.61 


Hotel du Parc, Zürich 

beim Hauptbahnhof, Linthescherplatz 
Sorgfältige Küche Feine Weine 

FAMILIE VOIGT 




El 


■ OmOOrnrOQg5g)aBOOT3t)OggO ■ ■ ODO 0=00=00=® 0=030=30 ■ 

! Bahnhof Restaurant 

Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhofjj 

INHABER: FRANZ MELI-FIG1 

■ n i —j nrrgmn i—i nrrgy.nrtg, Ttvi. m a m rrv mm irvtr—uvwt . 
////////// / / / / / / // // // // // // / 

&ranz §oldschmidt 

JTfaus für moderne ^Damenbekleidung % 

Zürich 

65 J3ahnhofstraße 65 | 

Parterre und I. Etage \ 

/// //////////////// / 


m 


*r‘ 


Haben Sie schon PYREX im Gebrauch ? 

Wenn nicht, lassen Sie sich’s vorzeigen. PYREX ist eine wirklich 
praktische, preiswerte Anschaffung für jeden Haushalt, eine be¬ 
scheidene Ausgabe, die hohe Zinsen trägt. Unentbehrlich, wo auf 
reinliche, wohlschmeckende und dabei sparsame Küche Wert gelegt 
wird. Alle Speisen geraten und schmecken besser. Es können für 
viele Gerichte billigere Stücke verwendet werden, zähes Fleisch 
z. B. wird in der PYREX-Casserolle famos zart. Mehlspeisen wie 
Auflauf, Kuchen etc. bedürfen weniger Masse und gehen höher 
auf. Durch PYREX-Glas wird das Kochen leicht beobachtet und 
ist Anbrennen sozusagen ausgeschlossen. Alles kocht darin schneller 
und erspart man viel Brennstoff. Im gleichen Geschirr wird serviert 
und bleiben die Gerichte länger heiss. PYREX ist schön, sauber 
und leicht zu reinigen. Bleibt immer wie neu. Sie ersparen damit 
viel Geld, Zeit, Mühe und Verdruss 
Die ersten Spezialgeschäfte für Porzellan- und Haushaltungs-Artikel 
der Schweiz führen PYREX, das durchsichtige, 
garantierte Bratofengeschirr. 

Jedes PYREX-Sttick das beim Gebrauch im Bratofen 
springen sollte, wird vom Händler gratis ersetzt. 

Ceneralvertrieb: A. T. A. 7 Cours de Ri?e. Genf. 


um 
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Haben Sie 
J‘ e 

£ einebessere 
S Cigarette 
' ^—— 1 geraucht ? 

Das führende^ Schuhwaren 
H. Grob & Co. StfJSKT.“ 

GrJ.Cai 6 Dninnplalz,SI. Rallen 

1. Etag« Cafe - Konzert 

II. Et. American Bar - Billardsaal 
Täglich Konzerte 

nachmittags 4 u. abends 8 Uhr 

Modernste Seidenstoffe 
Ad. Büchi-Lang 

Tel. 3636 St. Galleil Posfstr. 12 
Yerlangeo Sie gell, mein Besueh. 

GARDINEN- u. TÜU-WERKE fl.-G. 

ST. GALLEN 

Weberei englischer Tüll-Qardinen 

Vitragen, flllovernets, Brise-Bises,Madras,Weberei,Tüllweberei 

NÄHKURSE 

Monats-, Ganz- u. Halbtagskurse 
Anfertigung sämtl. Damen-, Herren- u. 
Kinderwäsche, sowie Lingerieblusen u. 

Kleider für den eigenen Bedarf. 

Tel. 4294. Erstkl. Lingerie-MaBatel. 

B. Meier-Gugolz Ha "?gfsse 

RestaDrann.rensionz.Jesr 

Bekannt erstklassige Küche 
Stets frische Fische 
Pension 

Grosse L .okaiität sa f.V er n ns, AnLäs ; ? 

■ Internationale Transporte, L. NÖRPEL-RÖSSLER ■ 

Agent der World Transport Agency Ltd., Basel ; 
2 General-Frachtagenten der South Eastern & Chatham Railway Co., London ■ 
Romanshorn Gallen Rorschach ■ 

Friedrichshafen TELEPHON 3227 und 3275 Konstanz ■ 

p rn ;i Unnrilnepr’c SpezialgeseltäH flr Herrenwäselte Kragen 

L'rili.l 1 IClilLLlUoLT O Börsenplatz Telephon 29 Unterwäsche, Socken etc. 



Gewerbehalle 

der Zürcher 
Kantonalbank 

Zürich 

Bah'nhofstr. 92 . 

Schweizer 
Landesausstellung 
Bern 1914* 
Goldenehedaille 


j r tih fur ni'M 'IBM 

} Buchbinderei - Papeterie 

! Otto Qygax 

{ Zürich 2 

Bleicherweg 56 
| Telephon Selnau 6253 

• 

♦ Gute Bezugsquelle für Bureau- 
)und Geschenk-Artikel 
) Einbinden von Büchern und 
j Einrahmen von Bildern 


Hühneraugen 

entfernt schmerzlos 
F. SPECK, dipl. Spezialist 

Seilergraben 41, Zürich 1 
Telephon Hottingen 64.42 


* 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

* 

* 

* 

♦ 

* 





Smil JtfCeyer, Zürich 

&eine 3ferrenschneiderei 

^Telephon Selnau 51.68 
Zlsteristr. 5 


1 Kohlen 

♦ Koks, Brikets und 
f Holz für Hausbrand 
t und Industrie liefert 
J zu Tagespreisen 

j X RiiedcrKebr 

# Birmensdorferstr. 2 7 1 

^ Telephon Selnau 43.81 

.t S. ®n E hm 

Ditadfifnlger n. ffjausheEr • IKahn 
(Bru ßmünfler tUcrraffe 

3 üritft 1 
S^infner-^rfikßl 
(HrffIings-(E)B[ifr£nk:e 

i Für 3-5 Fr. 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 

□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 


Our Speciality: 

Rarities of the War 

(Illustrated Catalogue frs. 10.—) 

Ancient Europe and Colonies 

in exclusively choice pieces. 

Greatest Stock in Swiss Stamps 

(book ot Swiss postmarks and postal 
cancellations frs. 10.—.) 

Stamps ol the War in quantities seleetioos oo approval. 
E. Lüder-Edelmann & Co., Bahnhofstr. ;t>, Zürich. 



□ 
□ 
□ 
□ 
□ 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


t -- ' ^ 

Schuhcreme und Bodenwichse 

TURICUM 

unerreicht in Glanz und Sparsamkeit. 

MARCEL MÄAG, FABRIKANT, ZÜRICH 

* 


werden Uhren jeder Art repariert 
mit Garantie von H. Sigrist, 
Uhrmacher, Sihlstr. 11,1. St., Zeh. 1 
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City-Hotel I 

A. Bohrer-Heim | 

ZÜRICH I 
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Sihlstr. Bahnhofsfr. = 


j2 “ 


ü Fliessendes Wasser, kalt und warm in allen Zimmern = 
110 Betten — Pensions-Arrangements 
^ Kleines Spezial-Restaurants 


^ D = 

<L> • « u 3 ~ 
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Tdöl. 8Z4 h 5onnl-. 3/i (Kl. Pr.) u. 874 
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Theater Maximum 

L. Reichst ein, artistische Leitung - Änfang 8.15 Uhr 

Gastspiel! 

ELSE WÄRD, LÄETITIÄ ROSSI 

Chanteuse d’Op 6 ra 

MIMI und GRETE MÄRJÄN 

„Lebendes Spielzeug“ 

ÄLFONSO BERTRAM 

Lyr. Tenor vom Seala-Tbeater Mailand 
Maru, Original span. Tanzerealionen 
Camilla Boje 
Torlragskünstlerin 
Lij Tgnor 
Dansense 


H. Stoll 

Schweizer Lieder 


Ines Terrg 

Tanze, usv. 


3ede Kummer zum ersten Kal in Zürich! 


Orient-Cinema 


cn^ioqBs-iog) 


■ ~ n o u 
tjc S 

S=r21 

o«j ma ® COtt; 
jca £s 

“ 60 o 
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Haus Du Pont 


Waisenhausstr. 2 


Programm vom 2. bis 8 . November 

IIeiiny Forten 

in ihrem neuesten Monumentalfilnnverk 

Die Geier-Wally 

Ein Hochgebirgs-Drama in 7 Akten 

Ferner ein ausgezeichnetes amerik. Üustspiel in 2 Akten 

Näheres im Tagblatt vom Mittwoch und Samstag 


OR^iisnD ansriEiMiA. 

LICHTBÜHNE 

Tel. Selnau 5948 - BRDENERSTR 18 - Eigen« Hauskapelle 

Vom 1 . Nov. bis 7. Nov. Täglich von 272—11 Uhr 

NEUl Erstaufführung! 6 gewaltige Äkte 

Bas schwerste Abenteuer des grossen Meister-Betcktivs 

Stuart Webbs 

Das Geheimnis der Dunkelkammer! 

5 Akte Erstaufführung Neu! 

des grossen amerikan. Prachtfilms 

Die kleine Mutter 

mit der beliebten Künstlerin Gladys Leslie 


riüi i 


die zum Teil gut, zum Teil transportbeschädigt 
sind, haben wir sehr günstig erworben. Wir ge¬ 
ben diese echten Teppiche, da es sich teilweise 
um uncourante Maaße handelt, entsprechend dem 
Einkaufspreis zu sehr billigen Preisen ab. 
Dieser Posten hat nichts mit unserm regulären 
Lager zu tun. Wer jetzt oder später einen oder 
mehrere Teppiche braucht, wolle diese Gele¬ 
genheit nicht unbenutzt lassen. Der Verkauf 
findet statt in unserm 
Engros-Lager, Stampfenbachstr. 63 
Eingang Walchestrasse. 

Meyer-Müller 

& Co. ZÜRICH fl. G. 
Stampfenbachstr. 6 


i 
% 

% 




% 

rJT 



Vom *2. Nov. bis 8. Nov. 


Täglich von 2y g —11 Uhr 


Ein hervorragendes Kunstwerk 
in 6 Akten mit der unvergleich¬ 
lichen amerik. Schönheit" Mary 
Pickford hat uns aus dem rei¬ 
chen Schatz ihrer Kunst ein 
herrliches Werk geschenkt 

„POLLYANNA“ 

(Bas Waisennnidcheii) 
wird durch sie in lieblicher, 
keuscher Weise verkörpert. 

Der fremde Freund 

Genrebild mit Rio Jim 
William Hart 


Bärenjagd 

Hochinteressante Aufnahme 


Jftlantis 

Die Loreley 
der Sahara. 

Grandiose Verfilmung des sen¬ 
sationellsten Sujets der Gegen¬ 
wart. Nach dem berühmten, in 
der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
veröffentlichen Roman von 

Pierre Benoit 

Der grosse Triumph der 
stummen Kunst! 

Her Welt grandiosester 
Film! 


OLYMPIA-KINO 

_ BflHNHOFSTRflSSE 51 - PELlKflNSTBflSSE _ 

Programm vom 1. bis und mit 7. November 1021 

Dem Golde muss Sühne werden. 


Aus dem Leben eines amerik. Finanzmannes. 


»j Akte 


DEMIE-VIERGES 


Sklaven 

der Sinnlichkeit 
In der Hauptrolle die rassige MANYA TZATSCHEWA. 

5 Akte. 5 Akte. 




Orient-Cinema 

Haus du Pont 

Beachten Sie Ccntral-Theater 

Mit. hu „Tagblatt“ « 

die Programme neben- Eden -Lichts Diele 

stehender Liehtymiel- ■ 

Rennweg 

Roland-Kino 

Langstrasse 


stehender Lichtspiel 
theater 



Die »J.P.Z “ ist eine Privstager.tur - lnsettionsprels? Die Viergespanne Ncnpareillezcile Fr. 1.20 — Druck von Kopp-Tsnser, Zürich 




































































































